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St. Sailen. Annoncen-Beilage zu Nr. 49 der Schweizer Frauen-Zeitung. 17. Jalirgane.

Sont Süd)ct'tttiuit.
Spon Don jeper entfaltete ber Bupßanbel

auf ©eipnaptcn eine rege dpätigfeit, ba Büper
mit befonberer Borliebe ali ©efpenfe auf ben

©eipnaptstijp gelegt werben. fei Derfiept fid?

wopl oon felbft, baß Don ben Berlagibup»
ßanblungen feine Opfer gefreut werben, um
bie jeweiligen neuen literarifpen ferfpeinungen
bem faufenbeu Bublifum in Dortßeilßaftem
©ewanbe 31t präfentiren unb in gotge biefe§

BeftrebenS möglipft giinftig in bie Bugen 5U

fallen, unb fo fomtnt e§ benn gar oft Dor, bap
unter einem Dertocfenben dite! unb unter be»

fiepenber BuSftattung mancherlei weniger ©uteS
Derfauft wirb.

gn Bnbetrapt biefe§ ttmftanbeS ift Denn aup
ber Verleger eine» neuen ©erfei auf's eorg»
lipfte bemüpt, ben neuen ©rjeugniffen feines

£anbeli in gorm einer Bc3enfion (Beurtpei»
lung) in öffentlichen "Blättern einen empfehlen»
ben ©eleitibrief mitjugeben. diefer an unb

für fip rept löbliche Brauch ift nun aber

Dielfach in ben fptimmen ©erueß bei ©iß»
braupeS gefommen, inbem e§ Berleger gibt,
Welcpe bei be.japltcn Soßnfpreibern möglipft
locfenbe Bcfpretpungen fabrijiren laffen unb
biefe bann maffenpaft an bie geitungi»fe£pes
bitionen Derfenben, nut ber pöflicpen Bitte um
„freunblipen Bbbrud in gprem gefpätjten
Blatte". dai in bie Beflame nießi einge»

weipte Sßublifum glaubt opne ©eitere» in
ber Befprepung bai unbefangene llrtpeil ber

Bebaftion bei betreffenben Blattei Dor fiep 3U

paben unb läßt fiep fo oft Sa$tb in bie Bugen

ftreuen. Bup uni werben folcpe BejenfionS»

fepemplare fepr päufig jugefanbt; wir palten

ei aber unferen lieben Seferinnen 0cSHt.fi^eî[

für unbebingte Bfüpb e jugefanbten Büper

felbft eingepenb 3U prüfen unb abgefepen

unb unbeeinflußt Don Dorgefcprieberten Jcujtcr»

Besenfioitcn u n f e r c eigene Bnppt über bte

betreffenben Büper auijufpreipen. fei jpemt

jwar biefei felbftftänöige .hanbeln auf bem

©ebietc ber Büpcrbeurtßeilung an gcnoif|tn

Orten Bnftoß ju erregen unb ali Bnntaßung

tarirt werben ju wollen, ba mir ja boep nur
„cxnfacpe grau" unb feine „Seleßrte" feien.

25aß wir niepti weniger ali 3U ben ©eleprten

gepören, ift mepr ali rieptig, wir werben uni
auep niemals anmaßen, für ©eleprte ju fprei»
ben. fein unbefangenes llrtpeil Dom Sianb»
punfte bei fepliepten grauenDerftanbeS aui
fdpeint jeboep unferer grauenweit beffer 3U

bienen, ali bie nop fo tiefe unb geiftreidpe

Bbßanblung eine» männlipen gapgeleßrien

ober einei für biejen dienft gut bc3aplten

Siteraten.
$o würbe uni 3. B. Don einem prafh»

fdpen Irjte bie Befprecpung einei neu erfpie»

neuen ©efunbpeitibupei 3ur Bufnapme uibie

„Spweiser grauemgeitung" angeboten, ©ir
lepnten inbeß biefe Offerte pöfliep ab mit ber

Begrünbung, bap wir in unferem Blatte grunb»

fäplid) Dïicpti cmpfeplcn, bai wir nupt jclbft 31t

prüfen ©elegenpeit palten unb baß ei utifere

©ewopnpcit fei, bie Urtpeilc über eingepenbe

Bücper unb anbere ©egenftänbe felbft: gu rebt»

giren. dai betreffenbe neue Bucp betitelt jup.
ida§ Butp ber jungen grau, ftatßfpläge

für Spwangerjd)aft, ©eburt unb -Lopen»

belt Don Dr. med. <£>. Burfparbt, trauen»

arjt in Bremen, (gm Berlage Don fe.

©eber in Seipjig.) f t :

Unfcr ablepnenber Befpcib an ben betreffen»

ben Brjt oeranlaßte benfelben 311 ber Bemer*

fung, baß nur bie fapmännijdje, ärjthpe
ßritif in populär'inebginifdpen ©erfen^ auf
Objeftioität Bnfprup mnepen fönne. ©erne

wollten wir bem fepr tücptigen unb geleßricn

gapmanne beiftimmen, wenn wir bamit niept

unferer innerften Ucberjeuguug entgegcnpanbeln

müßten. So lange ei beinape ebenfo Diele

Derfpiebene mcbijinifpe Biptungen unb Bn

fepauungen gibt, ali Ber3tc oorßanben ßnb,

fo lange fann Don einem unfehlbar objeftiDen

Urtpeile bei einen fÖtebr3mer§_ über Jne Bn»

fiepten eine» anbern feine Bebe fem. c.o lange

tgomöopatpen, Bllopatßen, Baturärjte unb

©agnetifeure in ipreu wifjenfpafttip gebtlbet»

ften Bertretcrn fid? gegenfeitig tägtid) in ben

paaren liegen unö ipr gegenfeitige» ©iffen
Derfeperti, fo lange bürfen bie Blcrjtc, unb

wären ei aud) bie geleprteftcn, auf ben ©lau»
ben an ipre berufliepe llnfeplbarfeit beim ein»

faepen Bublifum feinen Bnfprucp maepen. Unb
in biefem fpe^ieHcn galt, wo e§ „S)a§ Bucp
ber jungen grau" betrifft, bai, wie bie Ber»
lagibucppanblung rieptig fagt, 3ur Belehrung
ber jungen grau über ipren Beruf unb ipre
Bflicpfen al§ ©utter unb über bie gorberun»

gen, welcpe biefei neue Seben für ipr förper»

liepe» ©Ohl ftellt, fiep uortreffliep eignet unb

einer jeben jungen grau al» treuer Be«

ratper für ipr Seben sur Seftüre empfoplen

3u werben Derbient — in biefem fpejieflen
gaüe foil eine gereifte, benfenbe unb beobaep»

tenbe Blut ter, bie inmitten eine» $raii3ei
eigener Üinber ftepenb, ber ©iffenfepaft bie

eigene, oft fauer genug erworbene fe r f a p»

rung gegenübersufepen pat — fiep fein eigene»

llrtpeil über ein „Bucp ber jungen grau"
erlauben bürfen?! —

Uebergepenb 3u ber Beurtpeilung bei Bucpei
felbft, fo ift gewiß feine junge grau, bie niept

baraui reiepe Belehrung fepöpfen fönnte, auep

wenn bie funftionirenbe l^ebanime ober ber

herbeigerufene ©eburtipelfer ben neuen gor»
fepungen auf bem ©ebiete ber ©ocpenpflege

fiip nidpt orientiri pätten unb naep eige»

nem fermeffen panbetten, bai mit fittlicpem
fernfte, feinem Berftänbniß unbbesenter Opracpe

gefepriebene Bucp fei jeber jungen grau unb
bereu ©üttcr, fowie ben Hebammen gur 3In=

fepaffung auf'i Befte empfoplen.

giaturwiffcufcpaftficpc ©nepffopaebte ber
ßocpfiuift. Dllppabetifcpe fKufjäplung ber

in ber bürgerlichen unb feinen £ücpe unb
Badfunft 31t Speifen unb ©etränfen benup»
ten Batur» unb Sunftprobufte, mit Angabe
iprer fra^öfifepen, engliipen unb italieni»
fepen Benennung, beren Dlaturgefcpipte, gu»
bereitung fiir öieÄ'ücpe, ©cfunbpeitiwertp unb
Berfälfcpung. Bolfibucp unb Supple»
ment 3U job em od) bucp, bearbeitet Don

^ermann .Sienbeß, IJlpotpefer unb ßpemifer.
(Berlag Don g. ©eftfepling in ©intertpur.
Breis gr. 4. 80.)
So wenig ali ber Kaufmann, ber ©eleprte

unb Beruftreibcnbe jeber Brt fein ©örterbuep
ober ÄonDerfationi» Serifon mepr entbepren
möipte, fo uncntbeprlicp wirb fid) biefei neue
Bucp allen denjenigen maepen, bie fiep um bie
$od)funft unb bie fernäprung bei ©enjepen
fümmern. die „fencpflopaebie her S'od)funft"
pat mirflid) bie Bufgabe, irgenb welpei ^oep»
bud) 3U ergäben — mit Buifd)luß bei:
Unt»crfal»Scpifon ber Äocpfuuft, Berlag

Don g. g. ©eber in Seipjig. lieber 10,000
Dlejepte unb Hücpen'jebbel für alle Boge, für
pöpere unb geringere ülnfpriicpe in breifadjer
Buiwapl unb für befonbere gefellfcpaftlipe
Bnläffe jeber Brt,

wcld)c» Äocpbuip, ©efepiepte ber ©aftro»
nomie, fenepflopaebie ber Äopfunft
Bllei in feinem ift unb bis peute in feinem
©efammtwertpe non feinem anbern cinfcplägigen
©erfe übertroffen werben ift.

*

da§ ßinb in ber 91atur Don Bperefe
goefing. SInfcpauungibilber für Äinber»
garten, Scpule unb öaui. (Berlin, g. Q-
Blaurcr=©reiner.)
Sdjon ber bloße Dlame ber Berfafferin bürgt

uni bafür, baß mit biefer neuen literarifepen
ferfepeinung unferer gugenb etwai Borjügli»
epe» geboten werbe, dperefe goefing Derftcpt
ei in meifterpafter ©eife, ipre fer^äpluugen
unb Befpvecpungen bem finblicpen Berfiänb»
niffe an3upaffcn. üln ber .fbanb biefei Bud)ei
ift ei ber ©utter ein Seicpte», ben Sinn bei
ßinbei für bie Borfommniffe in ber Batur 3U

fpärfen unb ipm Siebe unb gntereffe für bie
Bpier» unb Bfiansenwelt einzuflößen, „dai
Äinb in ber Batur" wirb niept nur für bie
fîinber großen Butjen bringen, fonbern wir
behaupten breiff, baß jebe ©utter barau» lernen
unb, fowie bei fïinbeê ©iffen, auip ipr eigene»
baran bereidjern fann.

*

©ärepett au§ ber fçtcimatp unb grcmbc.
dem Bolfimunbc unb anberen Oueücn frei
nacpersäplt Don fearl B. ß'ruger, Beftor in
ffönigiberg. (Berlag ber afabentifepen Bucp«
panblung Don deputiert & Seibcl [©. Strü»
big], ßönigiberg.)
dem piibfcp auigeftafteten Bupc ftept eine

Bcipe Don warmen fentpfeplungen geachteter
Barnen Don vsd)ulmännern unb fersiepern 3ur
Seite, Woraus wir erfepen, baß bai ©ärepen
maneperort» ali eigentliche» fe^iepungimittel
angefepett wirb. — ©ir felbft finb anberer
Bnficpt unb meinen, baß, abgefepen baDon, baß
burcp bai Blärd)en bie finblicpe Bpantafie 3U

fepr geregt unb burcp bie fo Derfcpwenberifcp
barin oorfommenben Blorbe unb Scpredniffe
in aller ©eftalt mißleitet unb überfpannt wirb,
fo fönnte bai Bewußtfein non ber ©ereeptig»

feit in ber fittlicpen ©eltorbnung bem ßinbe

auf weniger riifirte ©eife beigebracht werben,

gubent berüprt e» cigcntpümticp, baß jebei

Biärcpen mit einer heiratp fcpließt, ali ob

bai parmlofe Äinb fepon, fo wie ei bie ©roß»

3apl ber ferwaepfenen tput, in einer icpließ»

Iid)en öeiraip, wo bai junge Baar m ©lüd
unb Beicptpum fcpwelgt, ben ©ipfelpunft aller
©lüdfeligfeit 311 crbliden bcrmödpie.

„3tlt gungfem droft/> betitelt fiep eine

neue literarifpe ©eipnaeptigabe aui ber geber
Don g. B. ©rütter in St. ©allen unb
nennt ber Butor fein bieSfaüfigeS ©er!: „feine
ferbauung für alte gungfern unb folcpe, bie ei
werben müffen". ©ir unferfeiti glauben be»

paupten 3U bürfen, baß ber geeprie herr Ber»

fafjer mit ber ©apl biefei ditelS einen be»

beutenben ©ißgriff getpan pat, ober bann ift
ei bie egflufioe Stellung bei gunggefellen,
Welpe bemfelben eine rieptige unb treffenbe
Beurtpeilung bei weiblicpen ©efeni niept ge»

ftattet. ©ie fann ein unDerpeiratpeter ©ann
fiep in bie gepeimften diefen einei eblen, 3U=

rüdpaltenben weiblicpen ©emütpeS Derfenfen;
wie fann er wiffen, was einem Derlcptcn unb
Derwuiibeten grauenper3en droft 3U bringen
unb ei über feinen Summer 311 erpeben Der»

mag? diefei Buffucpen unb IgerDorpebcn
ber bunfeln Seite ber fepe fann wopl ein

droft fein für einen fepeloien männlicpen
©efdjlcdjti — bai 3artfüplenbe, fiep felbft»
Dergeffenbe, gemütpüolle © ei b bebarf
etwai Bnberei. ©ie manepe „alte gungfer"
ließ fid) fepon burd) bai ©itleib mit einer
Derwaiiten ^inberfepaar beffimmen, einen nicptS

Weniger ali liebeniwürbigen Blann 311 pei»

ratpen, oft unfcr redjt bemüpenben öfonomi»

fepen Berpältniffen — ©ewiß fuept man aber

auf ber anbern Seite umfonft nad) einem

Blanne, ben bai ©itleib bewegt, ein Bater
Don unberforgten ßinbern unb ber (Satte einer

armen, unlicbeniwürbigen unb niclleicpt fränf»
liepen, nid)t arbeititüd)tigen grau 3U werben!

daß ber Butor aber wirf ließ einen droft
bringen wollte unb über bie „grauenfrage"
ernftlid) napgebaept pat, feeweifen uns bie treff»

lipon Bbßanblungen: grau en» 6 m an 3i=

pation, — bai alleinftepenbe Bläbpeti
unb bie ©ef ellf paft, — wiber bie Blobe,
unb — weltfpmer3lip»fo3ial t>olitiipe
Betrad)tungen. Bicfet ali bopfelfinniger
„Blt»gungfern»droft" foil bie pier befpropene

Sprift betraeptet unb gelefen werben, fonbern
ali geitfpiegel, barin fid) 3U bctrad)ten nipt
nur manpem fepetnanne, fonbern aup gar
manper grau Don großem Butjen märe, denn
trop aller Sorge, trotj allem Summer unb aller
fentbeprungen ift unb bleibt bod) bie fepe bai
g beat bei meufplipen dafeinS, — berjenige
Stanb, wo ber ©ötterfunfe im ©enfpen jeber»
3eit unb ungepinbert 3ünben unb fip oerbreiten
fann unb wo bie rein meufplipen ©ängel unb
gcpler am unDermerfteften unb leid)tcften fip
abfpleifen fönnen. Unb ei ift waprpaftig nipt
nur öai ©efetj unb bie Bfli^t, üJelpe bie grau
in ber fepe binben, fonbern ei ift bai Bewußt»
fein unb bie lleberseugung, am richtigen Blape
3U, fein ali Brbeiterin am Baue ber Blenfp»
peit, unb in biefem Bewußtfein liegt bie innere
Befriebigung unb bamit Derbunben bai ©lüd.
S^ai ift'gewiß: baß, je mepr bai Btäbpen
fpesiell für bai UnDerpciratpetbleiben erjogen
werben muß, unfere gefeüfpaftlid)en guftänbc
fid) um fo unnatürliper geftalten. die fepe

foil bie Begel bilben, bai einfame Seben bie

Buinapme. gm Barnen biefer Buinapmen
aber unter bem weiblidjen ©efplcpt banlen
wir bem Berfaffer bei oorliegenbcn ©erfe»
für feinen Brtifel: „daS alleinftepenbe Btäb»
pen unb bie ©efellfpaft" unb möd)tcn wir
alle einfid)tigen unb Dorurtpeililofen Blänner
unb grauen aufforbern, bie barin angeregten
ipönen ©ebatilen ber Berwirllipung entgegen
3u füpren, bann fönnte bai Bud) mit gug
unb fRept fip nennen: BIt=gungfern=droft. —
da ber Beinertrag bei ©erfei ber fêaffe ber

St-©allifpen ^ülfigefeüfpaft sufließt (warum
nipt fpesieE für llnterftütjung bebürftiger,
alternbcr Bläbpen?), fo empfeplen mir bef»

fen Bnfpaßung allen ©ännern unb grauen,
fowie denjenigen, für bie ei gefprieben würbe,
auf'i ©ärmfte.

*

güuftrtrte» ^>auêpaltungê»Sc£ifon. feine
Duelle bei ©oplftanbei für jebe gamilie,
unter ©itwirfung Dieler praftijdjen §aui=
fraucn in deutfcplanb, Oefterreip unb ber
Spweg perauigegebeti Don Souife ©ilpelmi
(früperer Dberwirtpfpafterin auf ben fürft»
lid) Beußifpen ©ütern) unb Dr. ©illiam
Söbe. ©it Dielen Bbbilbungcn unb dafeln.
(straßburg, B. Spulp & feomp.)
gn äußerft faßliper gorm finbet bie hau»»

frau in biefem ©erfe auf allen ©cbicten
bei öauiwefeni bie gewiinfpte Belehrung,
©anj befonberi angenepm werben jeber Sef'e»

rin bie bem Bupe einoerleibten güuftrationen
ber befgropenen Brtifel fein, baberBnfpauungi»
unterript eben aup für uni „große ßinber" ein
Ôauptbilbungimittel fein unb bleiben wirb,
dai ©erf erfpeint in 80 Dier3epntägigen
Siefcrungen, pro Sieferung à 40 Big-

*

die S e l m a r Sq a p n e 'fdjc Buppanblung
Btinjenftraße 54, in Berlin, pat wieber eine

gan3e flaffifpc BriDat=Bcbfiotpefr beftepenb
aui 58 Dorsiiglip auigeftatteten unb präptig
cingebunbeneu Bänben flaffifpcr ©erfe, aui»
gegeben ali gortfepung ber erften .^oSeftion,
mclpe fie Dor einigen gapren mit fo großem
ferfolge bem Bolfe geboten pat. dicimal
finb ei bie fämmtlipen ©erfe uou Senau
(2 Bbe.), 6 p a m i f f 0 (4 Bbc.), ô e i n e 12 Bbe.),
Boerne (12 Bbc.), Blumauer (3 Bbe.), Don
Sorb Bpron (in Dorjügtipc* lleberfeijung,
8 Bbe.), © i e 1 a n b1S ©erfe (10 Bbe.), © e b e r' »

demofritoi (1 Bb.) unb Defer'S B<wleu beut»
fd)er Boefie (ï Bb.). fêauni bürfte für ein prapt»
Dollei ©cipnaptigefpcnf etwai Spönerei unb
©ebiegenerci gefunben Werben, etwai, bai nipt
nur für ben fempfänger, fonbern aup für ßinb
unb ßinbeSfinb feinen bleibenben unb popen
©ertp feefeält. Bimmt man nop ben unbe»

greiflid) niebrigen Breii Don bloi 30 ©arf
für bie gefammte fiolleftion in Bctrapt, fo
barf man Wopl erwarten, eine jebe B^'üat»
Bibliotpef bamit gefd)müdt ju fepen.

prirfMcit kr Urkktion.

gr. in <b. gpre Beitrittierflärung
3unt Sdpoeger grauen--Berbanb paben wir
mit Bergnügen notixt. — den übrigen gn»
palt gpreS freunblipen Briefes berüprenb, fa«

gen aup wir mit gpnen: fenergie ift aup
beim weiblipeu ©efplcpt gewiß fepr fpäpeni»
wertp, inbeffen fann fie allein unmöglip
bie ©runblage ober üiclmepr bie §auptbe=
bingung allen familiären ©lüdcS fein, dop
foil „tpelcne" ali Bepräfentantin ber weib»

lidjen fenergie uni Den Beweis leiften, baß
bie tpatfräftige, wiücniftarfe grau in fpwic»
rigen, entfpeibenben ©omenten unb fcpweren
geiten ben Sampf mit bem Blißgefpid er»

folgreip aufnepmen unb ben gprigen eine

tüd)tige Stüpe fein fann, wäprenböem jam»
mernbe Spwäpe unb ängftlipei geftpaltcn
an fleinlichen Borurtpeilen Seitens ber grau
ber ©runb ift Don fo unenblip Diel päuilipem
©ißgefd)id unb finan3ieQem Büdfpritt. ©liid»
lip fituirte grauen freilip, bie Don ber treuen
Siebe einei waderen ©atten forglip bepütet
finb unb Den oft fo fpwe.cn ßarnpf mit bem
Seben nipt felfefiftänbig aufjunepmen gejwun»
gen finb, fönnen bie Botpwenbigfeit ber fener»
gie beim weiblipen ©cfplepte nipt fo ganj
begreifen, ©er aber an fiep felbft fpon er»

tapren pat, wie bie grau unb ©utter, ba»

weiblipe ©efen überhaupt, fo oft im ©efüpl
bei gammeri unb feleubei fip bulbenb unb
fpwcigenb in fip felbft 3urüdjiept unb flagenb
unb weinenb ipre $raft Derjeprt, anftatt in
rußiger unb flarer lleberlegung 3U panbeln,
wenn ei geit ift, unb baS Äpidfal mit aller
Ä'raft in anbere Bapnen 3U lenfen, ber fann nipt
gelaffen sujeßen, wie ein 31nberei lieber im
felenbe ju ©runbe gept, ali mit einem Bor»
urtpeile bript unb — paubelt. ga, aup wir
fagen : ©ebutb, Siebe unb Cpferfrenbigfeit finb
bei ©eibei fpönfter Spmud, aber in Spwäpe
bürfen biefe niemals ausarten unb wo ei fip
um bai ©ute, um bai Bepte unb Botpwen»
bige panbelt, ba werbe bie dpatfraft unb bie
Beharrlichkeit auf ben Scpilb erpoben unb fie
biftire unfer dpun. — ©it befter Berbanfung
für gßr regei gntereffe an unferen Beftre»
bungen grüßen wir Sic freunblipft.

„C<iattbfattgcrttt put fpötten großen
33au" in % Bon ^erjen ali Berbanbi»
mitglieb wiüfommen. gmnier burpbringen»
ber gewinnt bie Bnfipt Boben, baß nur Der»
einte ßraft im Stanbe fei, ben gewaltigen
Sputtpaufen oon ^Borurtpeilen pinwegjuräu»
wen : baß bie „ödjweijer grauen=gcitung"
aup in gßrer „Piir'fpen" ©elt ali lieber
Çauifreunb angefepen wirb, freut uni Don
Öerjen. Äöftlid) amüfirt pat uni bie launige
ferjäplung Don bem ftolporteur, ber Sie jum
Kbonniren einer anbern geitung für grauen
überreben wollte unb meinte, nap gprem ein»
fapen ßleibe 3u fpließen, feien Sie nidjt im
Stanbe, unfer Blatt ripiig 3U Dcrftepen, unb
baß bai feinige, welpei Die Seferinnen mepr
„unterpalte" ali 3um Bapbenfen animire, —
gprem Bilbungigrabe eper entfprepen würbe
— ©ie bebenflip ift ei bop mit bem Ur
tpeile fo Dieler ©enfpen beftcllt: ein in bie

Bugen faßenbc» fi'leib fol! bie SiDréc ber Bil»
bung unb Der Bobleffe fein! ©ewiß paben
aud) Sic fid) über folpe Berblenbung gpre
©ebanfen getnapt. ©ir entbieten gpnen un»
fereper3lipften ©ünjpe unb grüßen Sie beftenS.

gr. 6. «». in "2t. gpre Beitrittierflärung
ift banfenb notirt; ben auigefpropenen ©unfp
betreffenb werben wir unfcr BcfieS tpun, um
bemfelben cntfpredjen 311 fönnen.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kä lin'sehen Buchdruckerei abgegeben werden.
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Vom Büchermarkt.

Schon von jeher entfaltete der Buchhandel

auf Weihnachten eine rege Thätigkeit, da Bücher
mit besonderer Vorliebe als Geschenke auf den

Weihnachtstisch gelegt werden. Es versteht sich

wohl von selbst, daß von den Verlagsbuchhandlungen

keine Opfer gescheut werden, um
die jeweiligen neuen literarischen Erscheinungen
dem kaufenden Publikum in vortheilhastem
Gewände zu Präsentiren und in Folge dieses

Bestrebens möglichst günstig in die Augen zu
fallen, und so kommt es denn gar oft vor, daß

unter einem verlockenden Titel und unter
bestechender Ausstattung mancherlei weniger Gutes
verkaust wird.

In Anbetracht dieses Umstandes ist denn auch

der Verleger eines neuen Werkes aus's sorglichste

bemüht, den neuen Erzeugnissen seines

Handels in Form einer Rezension (Beurtheilung)

in öffentlichen Blättern einen empfehlenden

Geleitsbrief mitzugeben. Dieser an und

für sich recht löbliche Brauch ist nun aber

vielsach in den schlimmen Geruch des

Mißbrauches gekommen, indem es Verleger gibt,
welche bei bezahlten Lohnschreibern möglichst
lockende Besprechungen sabriziren lassen und
diese dann massenhaft an die Zeitungs-Expe-
ditionen versenden, nnt der höflichen Bitte um
„freundlichen Abdruck in Ihrem geschätzten

Blatte". Das in die Reklame nicht
eingeweihte Publikum glaubt ohne Weiteres in
der Besprechung das unbefangene Urtheil der

Redaktion des betreffenden Blattes vor sich zu

haben und läßt sich so oft Sa^d in die Augen

streuen. Auch uns werden solche Rezensions-

Excmplare sehr häufig zugesandt; wir halten

es aber unseren lieben Leserinnen gegenüber

für unbedingte Pflicht, die zugesandten ^ücher

selbst eingehend zu prüfen und abgesehen

und unbeeinflußt von vorgeschriebenen -Auster-

Rezensionen unsere eigene Anpcht über die

betreffenden Bücher auszusprechen. Es ichemt

zwar dieses selbstständige Handeln auf dem

Gebiete der Bücherbeurtheilung an gewisffn

Orten Anstoß zu erregen und als Anmaßung

tarirt werden zu wollen, da wir ja doch nur
„einfache Frau" und keine „Gelehrte" seien.

Daß wir nichts weniger als zu den Gelehrten

gehören, ist mehr als richtig, wir werden uns

auch niemals anmaßen, iür Gelehrte zu schreiben.

Ein unbefangenes Urtheil vom Standpunkte

des schlichten Fraucnverstandcs aus

scheint jedoch unserer Frauenwelt besser zu
dienen, als die noch so tiefe und geistreiche

Abhandlung eines männlichen Fachgelehrten

oder eines für diesen Dienst gut bezahlten

Literaten.
So wurde uns z. B. von emem praktischen

Arzte die Besprechung eines neu erschienenen

Gesundheitsbuches zur Aufnahme in die

„Schweizer Frauen-Zeitung" angeboten. Wrr

lehnten indeß diese Offerte höflich ab nnt der

Begründung, daß wir in unserem Blatte grundsätzlich

Nichts empfehlen, das wrr mcht fclbst zu

prüfen Gelegenheit hatten und daß es unsere

Gewohnheit sei, die Urtheile über eingehende

Bücher und andere Gegenstünde stlbst zu redr-

giren. Das betreffende neue Buch betitelt stch.

Das Buch der jungen Frau, Rathschläge

für Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett

voir Dr. inest. H. Burkhardt, Frauenarzt

in Bremen. (Im Verlage von 3. B-

Weber in Leipzig.)
Unser ablehnender Bescheid an den betreffenden

Arzt veranlaßte denselben zu der ^cmcr-
kung, daß nur die fachmännische, ärztliche

Kritik in populär-medizinischen Werken auf
Objektivität Anspruch machen könne. Gerne

wollten wir dem sehr tüchtigen und gelehrten

Fachmanne beistimmen, wenn wir damit nicht

unserer innersten Ueberzeugung entgegenhandeln

müßten. So lange es beinahe ebenso viele

verschiedene medizinische Richtungen und

Anschauungen gibt, als Aerzte vorhanden sind,

so lange kann von einem unfehlbar obzektwen

Urtheile des einen Mediziners über ^d,e
Ansichten eines andern keine Rede fern, so lange

Homöopathen, Allopathen, Naturärztc und

Magnctiseure in ihren wissenschaftlich gebildetsten

Vertretern sich gegenseitig täglich in den

Haaren liegen und ihr gegenseitiges Wissen

verketzern, so lange dürfen die Aerzte, und

wären es auch die gelehrtesten, auf den Glauben

an ihre berufliche Unfehlbarkeit beim
einfachen Publikum keinen Anspruch machen. Und
in diesem speziellen Fall, wo es „Das Buch
der jungen Frau" betrifft, das, wie die
Verlagsbuchhandlung richtig sagt, zur Belehrung
der jungen Frau über ihren Beruf und ihre
Pflichten als Mutter und über die Forderungen,

welche dieses neue Leben für ihr körperliches

Wohl stellt, sich vortrefflich eignet und

einer jeden jungen Frau als treuer Be¬

rather für ihr Leben zur Lektüre empfohlen

zu werden verdient — in diesem speziellen

Falle soll eine gereiste, denkende und beobachtende

Mutter, die inmitten eines Kranzes
eigener Kinder stehend, der Wissenschaft die

eigene, oft sauer genug erworbene Erfahrung

gegenüberzusetzen hat — sich kein eigenes

Urtheil über ein „Buch der jungen Frau"
erlauben dürfen?! —

Uebergehend zu der Beurtheilung des Buches

selbst, so ist gewiß keine junge Frau, die nicht
daraus reiche Belehrung schöpfen könnte, auch

wenn die funktionirende Hebamme oder der

herbeigerufene Geburtshelfer den neuen

Forschungen auf den? Gebiete der Wochenpflege

sich noch nicht oricntirt hätten und nach eigenem

Ermessen handelten, das mit sittlichem

Ernste, feinem Verständniß und dezenter Sprache

geschriebene Buch sei jeder jungen Frau und
deren Mütter, sowie den Hebammen zur
Anschaffung aus's Beste empfohlen.

Naturwissenschaftliche Encyklopaedie der
Kochkunst. Alphabetische Aufzählung der

in der bürgerlichen und feinen Küche und
Backkunst zu Speisen und Getränken benutzten

Natur- und Kunstprodukte, mit Angabe
ihrer französischen, englischen und italienischen

Benennung, deren Naturgeschichte,
Zubereitung für dieKüche, Gcsundheitswerth und
Verfälschung. Volksbuch und Supplement

zu jedem Kochbuch, bearbeitet von
Hermann Hendeß, Apotheker und Chemiker.
(Verlag von I. Westfehling in Winterthur.
Preis Fr. 4. 8(b)
So wenig als der Kaufmann, der Gelehrte

und Beruftreibcnde jeder Art sein Wörterbuch
oder Konversations-Lexikon mehr entbehren
möchte, so unentbehrlich wird sich dieses neue
Buch allen Denjenigen machen, die sich um die
Kochkunst und die Ernährung des Menschen
kümmern. Die „Encyklopaedie der Kochkunst"
hat wirklich die Ausgabe, irgend welches Kochbuch

zu ergänzen — mit Ausschluß des:
Universal-Lexikon der Kochkunst, Verlag

von I. I. Weber in Leipzig. Ueber 10,000
Rezepte und Küchcnzcddel iür alle Tage, für
höhere und geringere Ansprüche in dreifacher
Auswahl und für besondere gesellschaftliche
Anlässe jeder Art,

welches Kochbuch, Geschichte der Gastronomie,

Encyklopaedie der Kochkunst
Alles in Einem ist und bis heute in seinem

Gesammtwerthe von keinem andern einschlägigen
Werke übertroffcn worden ist.

Das Kind in der Natur von Therese
Focking. Anschauungsbilder für Kindergarten,

Schule und Haus. (Berlin, I. H.
Maurcr-Greiner.)
Schon der bloße Name der Verfasserin bürgt

uns dafür, daß mit dieser neuen literarischcn
Erscheinung unserer Jugend etwas Vorzügliches

geboten werde. Therese Focking versteht
es in meisterhafter Weise, ihre Erzählungen
und Besprechungen dem kindlichen Verständnisse

anzupassen. An der Hand dieses Buches
ist es der Mutter ein Leichtes, den Sinn des
Kindes für die Vorkommnisse in der Natur zu
schärfen und ihm Liebe und Interesse für die
Thier- und Pflanzenwelt einzuflößen. „Das
Kind in der Natur" wird nicht nur für die
Kinder großen Nutzen bringen, sondern wir
behaupten dreist, daß jede Mutter daraus lernen
und, sowie des .Kindes Wissen, auch ihr eigenes
daran bereichern kann.

Märchen aus der Hcimath und Fremde.
Dem Volksmundc und anderen Quellen srei
nacherzählt von Carl A. Kruger. Rektor in
Königsberg. (Verlag der akademischen
Buchhandlung von Schubert & Seidel fG. Striking),

Königsberg.)
Dem hübsch ausgestatteten Buche steht eine

Reihe von warmen Empfehlungen geachteter
Namen von Schulmännern und Erziehern zur
Seite, woraus wir ersehen, daß das Märchen
mancherorts als eigentliches Erziehungsmittel
angesehen wird. — Wir selbst sind anderer
Ansicht und meinen, daß, abgesehen davon, daß
durch das Märchen die kindliche Phantasie zu
sehr gereizt und durch die so verschwenderisch
darin vorkommenden Morde und Schrecknisse

in aller Gestalt mißleitet und überspannt wird,
so könnte das Bewußtsein von der Gerechtigkeit

in der sittlichen Weltordnung dem Kinde

aus weniger riskirte Weise beigebracht werden.

Zudem berührt es eigenthümlich, daß jedes

Märchen mit einer Heirath schließt, als ob

das harmlose Kind schon, so wie es die Großzahl

der Erwachsenen thut, in einer schließ-

lichen Hcirath, wo das junge Paar m Glück

und Reichthum schwelgt, den Gipfelpunkt aller
Glückseligkeit zu erblicken vermöchte.

„Alt-Jungfern-Trost" betitelt sich eine

neue literarische Weihnachtsgabe aus der Feder
von I. B. Grütter in St. Gallen und
nennt der Autor sein diesfallsigcs Werk: „Eine
Erbauung sür alte Jungfern und solche, die es

werden müssen". Wir unserseits glauben
behaupten zu dürfen, daß der geehrte Herr
Verfasser mit der Wahl dieses Titels einen
bedeutenden Mißgriff gethan hat, oder dann ist
es die exklusive Stellung des Junggesellen,
welche demselben eine richtige und treffende
Beurtheilung des weiblichen Wesens nicht
gestattet. Wie kann ein unvcrheiratheter Mann
sich in die geheimsten Tiefen eines edlen,

zurückhaltenden weiblichen Gemüthes versenken;

wie kann er wissen, was einem verletzten und
verwundeten Frauenherzen Trost zu bringen
und es über seinen Kummer zu erheben

vermag? Dieses Aufsuchen und Hervorheben
der dunkeln Seite der Ehe kann wohl ein

Trost sein sür einen Ehelosen männlichen
Geschlechts — das zartfühlende, sich selbst-
vcrgesjende, gemüthvolle Weib bedarf
etwas Anderes. Wie manche „alte Jungfer"
ließ sich schon durch das Mitleid mit einer
verwaisten Kinderschaar bestimmen, einen nichts
weniger als liebenswürdigen Mann zu hei-

rathen, oft unter recht bemühenden ökonomischen

Verhältnissen! — Gewiß sucht man aber

auf der andern Seite umsonst nach einem

Manne, den das Mitleid bewegt, ein Vater
von unversorgten Kindern und der Gatte einer

armen, unliebenswürdigen und vielleicht
kränklichen, nicht arbeitstüchtigen Frau zu werden!
Daß der Autor aber wirklich einen Trost
bringen wollte und über die „Frauenfrage"
ernstlich nachgedacht hat, beweisen uns die
trefflichen Abhandlungen: Frauen-Emanzipation,

— das alleinstehende Mädchen
und die Gesellschaft, — wider die Mode,
und — weltschmerzlich-sozial-politische
Betrachtungen. Nicht als doppelsinniger
„Alt-Jungfern-Trost" sott die hier besprochene

Schrift betrachtet und gelesen werden, fondern
als Zeitspiegel, darin sich zu betrachten nicht

nur manchem Ehemanne, sondern auch gar
mancher Frau von großem Nutzen wäre. Denn
trotz aller Sorge, trotz allem Kummer und aller
Entbehrungen ist und bleibt doch die Ehe das

Ideal des menschlichen Daseins, — derjenige
Stand, wo der Götterfunke im Menschen jederzeit

und ungehindert zünden und sich verbreiten
kann und wo die rein menschlichen Mängel und
Fehler am unvermerktesten und leichtesten sich

abschleifen können. Und es ist wahrhaftig nicht
nur das Gesetz und die Pflicht, welche die Frau
in der Ehe binden, sondern es ist das Bewußtsein

und die Ueberzeugung, am richtigen Platze
zu sein als Arbeiterin am Baue der Menschheit,

und in diesem Bewußtsein liegt die innere
Befriedigung und damit verbunden das Glück.
Das ist'gewiß: daß, je mehr das Mädchen
speziell für das Unverhcirathetbleiben erzogen
werden muß, unsere gesellschaftlichen Zustände
sich um so unnatürlicher gestalten. Die Ehe
soll die Regel bilden, das einsame Leben die

Ausnahme. Im Namen dieser Ausnahmen
aber unter dem weiblichen Geschlecht danken
wir dem Verfasser des vorliegenden Werkes
für seineu Artikel: „Das alleinstehende Mädchen

und die Gesellschaft" und möchten wir
alle einsichtigen und vorurteilslosen Männer
und Frauen auffordern, die darin angeregten
schönen Gedanken der Verwirklichung entgegen
Zu führen, dann könnte das Buch mit Fug
und Recht sich nennen: Alt-Jungfern-Trost. —
Da der Reinertrag des Werkes der Kasse der
St. Gallischen Hülfsgesellschaft zufließt (warum
nicht speziell für Unterstützung bedürftiger,
alternder Mädchen?), so empfehlen wir dessen

Anschaffung allen Männern und Frauen,
sowie Denjenigen, für die es geschrieben wurde,
aus's Wärmste.

Jllustrirtes Haushaltungs-Lexikon. Eine
Quelle des Wohlstandes für jede Familie,
unter Mitwirkung vieler praktischen
Hausfrauen in Deutschland, Oesterreich und der
Schweiz herausgegeben von Louise Wilhelmi
(früherer Oberwirthschafterin aus den fürstlich

Reußischen Gütern) und Dr. William
Löbe. Mit vielen Abbildungen und Tafeln,
(straßburg, R. Schultz â Comp.)
In äußerst faßlicher Form findet die Hausfrau

in diesem Werke aus allen Gebieten
des Hauswesens die gewünschte Belehrung.
Ganz besonders angenehm werden jeder Leserin

die dem Buche einverleibten Illustrationen
dcrbesprochenen Artikelsein,dader Anschauungsunterricht

eben auch für uns „große Kinder" ein
Hauptbildungsmittel sein und bleiben wird.
Das Werk erscheint in 30 vierzehntägigen
Lieferungen, pro Lieferung à 40 Psg.

Die Selm ar Hahne 'sehe Buchhandlung
Prinzenftraße 54, in Berlin, hat wieder eine

ganze klassische Privat-Bibliothek, bestehend
aus 53 vorzüglich ausgestatteten und prächtig
eingebundenen Bänden klassischer Werke,
ausgegeben als Fortsetzung der ersten Kollektion,
welche sie vor einigen Jahren mit so großem
Erfolge dem Volke geboten hat. Diesmal
sind es die sämmtlichen Werke von Lenau
(2Bde.), Ch a misso (4 Bde.), H ein e 12 Bde.),
Boerne (12 Bde.), Blumauer (3 Bde.), von
Lord Byron (in vorzüglicher Ucbersctzung,
8 Bde.), W i ela n d ' s Werke (10Bde.), W e b e r' s

Demokritos (1 Bd.) und Ocser's Perlen deutscher

Poesie (1 Bd.). Kaum dürfte für ein prachtvolles

Weihnachtsgeschenk etwas Schöneres und
Gediegeneres gefunden werden, etwas, das nicht
nur für den Empfänger, sondern auch für Kind
und Kindeskind seinen bleibenden und hohen
Werth behält. Nimmt man noch den
unbegreiflich niedrigen Preis von blos 30 Mark
für die gesummte Kollektion in Betracht, so

darf man wohl erwarten, eine jede Privat-
Bibliothek damit geschmückt zu sehen.

Kriàjleit der Uedaktion.

Fr. A. in K. Ihre Beitrittserklärung
zum Schweizer Frauen-Verband haben wir
mit Vergnügen notirt. — Den übrigen
Inhalt Ihres freundlichen Briefes berührend,
sagen auch wir mit Ihnen: Energie ist auch
beim weiblichen Geschlecht gewiß sehr schätzens-

werth, indessen kann sie allein unmöglich
die Grundlage oder vielmehr die Hauptbedingung

allen familiären Glückes sein. Doch
soll „Helene" als Repräsentantin der
weiblichen Energie uns den Beweis leisten, daß
die thatkräftige, Willensstärke Frau in schwierigen,

entscheidenden Momenten und schweren
Zeiten den Kampf mit dem Mißgeschick
erfolgreich aufnehmen und den Ihrigen eine

tüchtige Stütze sein kann, währenddem
jammernde Schwäche und ängstliches Festhalten
an kleinlichen Vorurtheilen Seitens der Frau
der Grund ist von so unendlich viel häuslichem
Mißgeschick und finanziellem Rückschritt. Glücklich

situirte Frauen freilich, die von der treuen
Liebe eines wackeren Gatten sorglich behütet
sind und den oft so schwe.cn Kampf mit dem
Leben nicht selbftständig aufzunehmen gezwungen

sind, können die Nothwendigkeit der Energie

beim weiblichen Geschlechte nicht so ganz
begreifen. Wer aber an sich selbst schon

erfahren hat, wie die Frau und Mutter, das
weibliche Wesen überhaupt, so oft im Gefühl
des Jammers und Elendes sich duldend und
schweigend in sich selbst zurückzieht und klagend
und weinend ihre Kraft verzehrt, anstatt in
ruhiger und klarer Ueberlegung zu handeln,
wenn es Zeit ist, und das Schicksal mit aller
Kraft in andere Bahnen zu lenken, der kann nicht
gelassen zusehen, wie ein Anderes lieber im
Elende zu Grunde geht, als mit einem
Vorurtheile bricht und — handelt. Ja, auch wir
sagen: Geduld, Liebe und Opferfrendigkeit sind
des Weibes schönster Schmuck, aber in Schwäche

dürfen diese niemals ausarten und wo es sich

um das Gute, um das Rechte und Nothwendige

handelt, da werde die Thatkrast und die
Beharrlichkeit auf den Schild erhoben und sie

diktire unser Thun. — Mit bester Verdankung
für Ihr reges Interesse an unseren
Bestrebungen grüßen wir Sie freundlichst.

„Kandtangcrin zum schönen großen
ZZau" in H. Von Herzen als Verbandsmitglied

willkommen. Immer durchdringender
gewinnt die Ansicht Boden, daß nur

vereinte Kraft im Stande sei, den gewaltigen
Schutthaufen von ^Zorurtheilen hinwegzuräumen;

daß die „schweizer Frauen-Zeitung"
auch in Ihrer „bür'schen" Welt als lieber
Hausfreund angesehen wird, freut uns von
Herzen. Köstlich amüsirt hat uns die launige
Erzählung von dem Kolporteur, der Sie zum
Abonniren einer andern Zeitung für Frauen
überreden wollte und meinte, nach Ihrem
einfachen Kleide zu schließen, seien Sie nicht im
Stande, unser Blatt richtig zu verstehen, und
daß das seinige, welches die Leserinnen mehr
..unterhalte" als zum Nachdenken animirc, —
Ihrem Bildungsgrade eher entsprechen würde!
— Wie bedenklich ist es doch mit dem
Urtheile so vieler Menschen bestellt: ein in die

Augen fallendes Kleid soll die Livree der
Bildung und der Noblesse sein! Gewiß haben
auch Sie sich über solche Verblendung Ihre
Gedanken gemacht. Wir entbieten Ihnen unsere

herzlichsten Wünsche und grüßen Sie bestens.

Fr. G. S. in Ht. Ihre Beitrittserklärung
ist dankend notirt; den ausgesprochenen Wunsch
betreffend werden wir unser Bestes thun, um
demselben entsprechen zu können.
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$v. iv. I». in W-. Sie ©rpeötüort nnrb
Stjre Münfclje beftmöglicljft beriicflistigen; für
S^re freunültd)e Senbung unfern fierjlii^fien
SDartl! ©te werben baê ©ejanöte gelegentlich
finben. Möge ber tommenbe ^ahtreätnecfjfel unê
wieber recht niele joläje ©ejiimurtgêgenoîfinnen
jufüfjren!

Jlßonttenftn au§ gitafcf. Mit glauben
ntdjt mit Unreiht, ben ©runb ber gefteigerten
©nt:pftnb(icf)feii im förderlichen Mfinben fudjen

ju müffen. Mollen ©ie unê bielbejüglicf)
möglicljft eingefjenbe Mitteilungen matten,
bamit wir im ©tanbe finb, unê ein richtiges
Urüjeü bilben.

Üß. 23. in Js. Sa» 58ud) : „Itnfere Töchter
unb ihre ^ufunft" non S)ire!tor Äarl Me©
foftet 2 fyr. 50 5Rp. unb finb wir mit 93er=

gnügen bereit, Sfjnen baëfelbe gu begaffen.
Sipe übrige jjfrage betreffenö fenben wir Aßnen
Ar. 36 ber „©chweger ffraucmQeitung", roeldje

3ßnen etngeßcnbe Antwort ertfjeilt.
_

18. Unfere ßerjlidpten ©ratulaiionenl 2)ie

Sctjuppen auT ^em Köpfchen ber kleinen ent*

fernen Sie buret) jebeêmaltgeê Abraafctjen ber*

jelben im täglichen tßabe, mit Seife. Sie
müffen nur Sorge tragen, bafj »ort biefer

leßteren nicht» in bie 5lugen fomtnt. — Maë
bie ßinberfrämpfe (©ictffer) anbelangt, fo finb
bie§ buvdjauë feine Zufälle, Vetren alle $in=
ber unterworfen finb. ©ë finb bie§ Aernen*
reije, bie in biefem jaden Hilter £jau»tfäcl)lic!j
in 58erbauung»ftöruugen ihren ©runb h^ben.
5Hucf) nur ouênafimêtoeife genoffene unpaffenbe
Nahrung ber Butter ober eine ftattgeljabte
Aufregung ber nährenben gutter finb im
Stanbe, folcpe Störungen hernorgurufen. ©in
laue» 5Bab mit ßamiÜengufatj wirb bem flehten

Mefett batb Anße fdjaffen. — Unfere lebhafte
Anerfennung ben geäußerten ©rjieljungëgrunb*
fätjen unb frcunblidjen ©ruß!

£L, 2)ie ffrauenwelt ift, wie eine Menge

non Sufchriften lunb thut, feinesweg» gewillt,
bie iljnen 3hierîe't§ 5u3Gtanbenett )tl
©ebraud) gu gie'hen. ©ê tlpt un» wirflid) leib,

nid)t alle biefe fdjriftliifjen Aeufjerungen in
biefem blatte reprobujiren gu fönnen, wir
mühten bertn biefer Materie eine ©rtrabeilage
wibmen. Sie eine ober anbere ber nieten

eingegangenen Arbeiten werben wir inbeß nicht

ermangeln, Sßnen »orjufüßren. SBefien ©ruß!
3*. in "gSl. ©in bezügliches Snferat

in unferem weit oerbreiteten Sölatte wirb Sfjnen

am ficherften p ben gewünfdjten Ülbreffen Oer»

helfen; wo fold)e Sachen »orßanben finb,
wiffen wir natürlich nid)t. Mit gefd;äfiiichen
^alfulationen für Anbete fönnen wir un»

unmögtid) befaffen, ba erftenS bie fommergieUe
Aber bei unê ein fehr ftiefmütterlid) entraide!*

ter 5Ef)eil nnb wir feine berartigen 3Ser=

pflichtungen auf un» nehmen fönnen, fo lange
— unê fdjwer auf bem §ergen liegenbe —
tßrioatbriefe Monate unb Monate lang auf
©rlebigung Jjarren müffen unb fo lange mir
mit Arbeiten für ben „Schweiger jyrauen=33er=

banb" nod) im Aücfftanbe finb.

grrna. Mir wahren in jebem galle Sië*
fretion unb, trop gl)rer liebenêwûrbigen Art
gu bitten, tßeilen wir Sßnen „nicht einmal
bie 5ïnfangêbu<hftaben" beê fraglichen Aatnenë

mit. — Mer wirb fo neugierig fein!

§. 23. in 23. 36" Munfd) foil mit 93er*

gnügen erfüll! werben, begwedt er bod), bem

©efammtwohle unb bem Rehagen beê ©ingetnen

gu bienen. gür 36e Anregung banfeu wir
beftenê.

<£. 4" ßleibermacherinnen unb Samen*
fcfjneiberinnen hoben wir halb mehr al» fttttt*
binnen; — an ejaften gliderinnen aber
unb befonberê folchen, bie genaue Arbeit lie*
fern, audi) im Mafd)enftich,ift wirf lieber Mangel
Mit biefer 93rand)e befaffen fid) l)ödjften§ ältere
grauen, bie neben ihrer §au»arbeit noch "ue
SBcfchäftigung fudjen, bei beren Ausführung
bie Sprannin „Mobe" nicht maßgebenb ift.
Sa eê aber bei ber glidarbeit immer ange*
nehmer ift, bie Arbeiterin im häufe felbft gu
haben, fo ift für biefe Arbeitfudjenben oft
Mangel an Arbeit, währenbbem eine ôauêfrau
oft lange umfonft nadj einer tüchtigen ißerfon
fuhen mu^. ©in ©runb gu biefer Stihatfacho

mag freilich aud) barin liegen, Pap e§ ein
alte» §ertommen ift, bie gliderinnen Weniger

gut gu begahlen, al» bie eigentlichen $hnei*
berinnen. ©ewiß würbe noh manhe hteiber*

madjerin, bie in golge erbrüdenber ßonturreng
niht genug Arbeit h0^* °^er öc.n on
ben üßeruf gcftellten übertriebenen Anforbe*

rungen nicht gewahfen fühlt, mit SSorXiehe unb

mit ©efhtd fich ber glidarbeit wibmen, wenn

fie tpiür gut begaljlt würbe. — Sa» 53e*

wußte wollen Sie gefl. in ber ftälitrfdjen iöuh=
bruderei für un» abgeben, weldje unê öcn

©egenftanb bei ©elegenljeit übermitteln wirb,
greunblidjen ©ruß!

~|iôrbficf)C ^djmetg. ghl'c wertljoollenMit*
theilungen überrafhten unê feineêwegê; aud)

wir hoben leider gleichen Ortê bie nämlichen

©rfaljrungeu geniaht. Sie ©enußfuht ift eben

ber idjlimmfte geinb ber 93efferuttg unferer
fogialen 33erhältniffe, unb fo lange felbftüer»
geffenbe, ebetöentenbe Menjhen fih'ë am Munbe
abfparen, um einem um Unterftütpng Sittenben

gu helfen unb ber Uuierftüßte fobann mit ßinb
unb éegel feine ©rpolung im Mirth§haufe
fuht, fo lange fann auh ber allgemeinen fRotl)

niht abgeholfen werben. Ser mißbrauchte
©eber oerfhließt feinen SBeutel unb ber teine

Mohlthaten mehr in ©mpfang nehmen fann,
fudjt niht bei fid) felbft bie ©djulû, fonbern
wirb oerbittert.

_in 5.-2i. ghre Senbung oerban* ;

fen wir beftenê; eine Sufammenftellung aller
eingegangenen gufhriften contra H. wäre in* |

tereffant. gf)re fteunblihe Senbung oon Ab*
reffen ift unê ein SSewei», baß bie Senbeng
unfereê SBXatteê oon gpom unterftüßt wirb.

grl. 23* m St. §rn. tn 5®.
unb m Sie „Shweiger grauen*
Leitung" wirb nicht folportirt; Sie burf*
ten bieê mit gug unb Aeht berneinen, wir
brängen unê niht auf. Sie Sähe wirb ftdj

ingwifhen wol)l felbft berichtigt hoben.

m- in 2« 2re notirten Abonne*
mentê unb Aadjlieferungen finb am Sage ber

Aufgabe an bie Abreffen beftellt worben. heften

Sanf für bie gehabte Müf)e.
23.23. SS* wäre gerabegu täherlih, toentt

Wir gh1' Sotereffe an unferem Matte ghnen

gitrnen wollten. Sie auf bem gemeinnütgigen

Umgange befett geworbenen Aummern finb
wir foîort bereit, gljmm 5" erfeßen.

2lafcwetfc5 ^itcßcnmäbcßcn. ©rlaffen
Sie unê ein offencê Urtl)eil in biefer unbe*

beutenben Sähe. Segen Sie bie 80 ©t., weihe
baê 93eWuf>te foftet, in ©emeinfhaft mit einer

greunbin au», bann hoben Sic ein eigene»

Urtljeil. Sie ghnen Ü0TI dritter Seite mit*
getheilten Mängel finb auh oit» aufgefallen,
oieüeicbt, baß Sie felbft boh einigeê ©ute finben.

%. 4> §erglihfte ©rüfee allerorts! 93iel

Arbeit unb rief Segen — baê Sdjönfte aller*

wegen.
Verborgene. Alê gfjren Steden in bor*

giigliher Meife bienenbe» geftgefhenf empfehlen

wir ghnen baê 93uh „gafobê 5p tiger*
leben" o. 6. Ma gner ©r ob en, Pfarrer
in Saufanne (im Berlage ber Miffionëbuh'
hanblung in Söafel). Saê gamilienleben beê

©rgbaterê gafob wirb in fo feiner unb ge=

müth§tiefer Meife bem Sefer borgeführt, baß

er baëfelbe ohne befonbere Mühe feinen eigenen

Aerhältniffen anpaffen unb fih ^ei«he UXulj*

anwenbungeit barauê gieljen fann.
Örn. 2« «5.-251. in 3>. ®oë ©ewünfhtc

würbe mit beftem Sanfe notirt; niht bie

Summe macht'», fonbern bie ©efiitnung. gür
ghre wohlwollenben Mmtfdje entbieten wir
ghoen herglih^n Sanf unb ©ruß!

ilnottnmus in 23«:

3titrirrlrt ITI)räumt.
Menn bie ©eliebte weint,
Saß Su fie in ber öitje haft gefränfet,
So wirb eê wieber gut, wenn Su für jebeSfjrän'
ghr einen ghtß gefhenfet.

Semt wenn bie gugenb weint,
gft'ê gleid) bem warmen Siegen,

Ser Saub unb 58lumen fprießen läßt,
Man braud)t fie niht gu pflegen.

Soh, wenn Sein treueê Meib Su fränf'ft,
Sa» fang' unb fdjwer mit Sir getragen,
So blutet ihr baê Ôerg, —
•Öör'ftSu fie auh nicht weinen unbnidjtf lagen.

Ser fülle, bleiche Munb,
Sie trüben Augen fdjemen

get;t ohne Aaf; unb ohne Saut

©etauht in'§ bitt're Meinen.

Aiht linber, warmer Sommerregen
Sinb fo beê Alter» fatgige Shütuen —
Mit leihtem Kuß fiegu oerwifdjen unb gu troefneu,

Sarfft, unbebahtergreunb, Su ja uidjtiorglo»
wäl)nen.

tfehfmibe Antworten mögen

freunblihft mit Ueberfjäufung »on Arbeit ent*

fhulbigt werben.

Inserate.
Gesucht:

In ein Pfarrhaus auf dem Lande ein
tüchtiges, treues Dienstmädchen. Gute
Zeugnisse werden verlangt, guter Lohn
und freundliche Behandlung zugesichert.
Eintritt so schnell wie möglich. [707

720J Eine kleine Lehrersfamilie einer
ostschweizerischen Hauptstadt, wo Gelegenheit

zum Besuche verschiedener höherer
Töchterschulen u. s. w. geboten ist, nimmt
eine wohlerzogene, junge Tochter in ihren
häuslichen Kreis auf, sei esalsPensionairin
oder zur Ausbildung in den Hausgeschäften

und weiblichen Handarbeiten.
Bedingungen je nach spezieller Uebereinkunft.
Für sorgfältige Erziehung. Ueberwachung
und mütterliche Pflege in allen Theilen
ist jede Gewähr geboten. Offerten
vermittelt die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Man sucht
in einem grösseren Orte der Ostschweiz
für eine junge, gesittete Tochter Gelegenheit,

sich in einem Privathause in allen
vorkommenden häuslichen Geschäften
auszubilden. Es wird in jeder Hinsicht familiäre

Behandlung verlangt. — Offerten
unter Chiffre L È 708 an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung". [708

Ein ordentliches Mädchen sucht eine
Stelle als Zimmermädchen oder zu

Kindern. Dasselbe ist geübt im Kühen
und Bügeln und hat gute Zeugnisse
vorzuweisen. Eintritt nach Belieben. [472

Näheres durch die Exped. d. Blattes.

Gesucht nach dem Kanton Bern:
Eine tüchtige, jüngere Köchin, die sich

an den Hausgeschäften zu betheiligen und
einen kleinen Garten zu besorgen hätte.
Ohne gute Empfehlungen unnütz, sich zu
melden. Eintritt 15. Dezember. Pieise-
kosten werden vergütet. [682

Gedenket der hungernden Vögel!

Mad"" Borel-Bandelier in Coiivet
ISTeiacHâtel )_

Preis massig. — Prospekte und viele
Referenzen zu Diensten. [713

Als Geschenk
auf kommende Weihnachten
empfehle meine Harzer-
Kanarienvögel,

ausgezeichnete Sänger (Roller und Flöter), zu
billigen Preisen und unter Garantie
gesunder Ankunft. G. Mürlimann,
726] Steingrübli 40, St. Gallen.

Für Eltern.
552] In dem

Institut „La Cour de Bonvillars"
hei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Clt. Jaquet-Ehrler.
719] Als eine der schönsten

Weihnachtsgaben für Kinder
sind zu haben mehrere schön ausgestattete
und solide

— Kinderküchen —
in der Kantonal - Gewerbe - Halle,
Beatengasse, Zürich..

Grosse Baukasten,
beliebtestes Spielzeug für Kinder

jeden Alters,
liefert in verbesserter, schönster Ausstattung

zu Fr. 4, 6 und S [724
Die Holztypenfabrik in Lnzern.

Laubsäge-Apparate,
vollständig in Kästen :

Laubsägebögen,
Laubsägebretter,

Laubsägeblätter,
Laubsägerorlagen,

Drillbohrer,
Oelpapier,

sowie verschiedene Utensilien in frischer
grosser Auswahl empfiehlt

J. J. Wäspi
715] am obern Thor, Lichteusteig.

Laubsäge-Artikel,
als: Maschinen und Werkzeuge aller
Art, in Kästchen und einzeln; Vorlagen
in grösster Auswahl; Holz in Linde,
Ahorn, Nussbaum und Mahagoni; ausführliche

Anleitung zur Laubsägearbeit
für Anfänger etc. empfehlen

Lemiii A. Sprecher,
725] 7 Multergasse 7, St. Gallen.

Monogramme-Kautschukstempel,
Firma- u. Datum-Kautschukstempel,
Automaten (Taschenstempel),
Kapsel-Kautßchukstempel,
Linge-Stempel,
Petschafte für Initial-, Monogramm-

und Wappen-Gravirung,
IVlonogramm-(blank)Pressen.
699] Ein Tit. Publikum ersuche hiermit,
zu gravirende Weihnachts-Geschenke,
sowie Gravir-Arbeiten, bei welchen
Anspruch auf gediegene Ausführung gemacht
wird, gefälligst demnächst aufgeben zu

wollen, da bei Ansammlung von Geschenken

in den letzten Tagen vor Weihnachten
nicht allen Anforderungen entsprochen
werden kann.

Achtungsvollst empfiehlt sich

W. Eiotmann-Eheiner,
G-raviraiistalt,

5 äussere Engelgasse — unterer Graben 5

St. Gallen.

Alfred Sclilnz
Spezereihandlung

26 Hottingerstrasse 26

— Hottingen —
empfiehlt bestens in ganz frischer Sendung :

C. H. Knorr's
beliebte S u p p e n - E i n I a g e n :

Tapiocca Julienne,
Tapiocca du Brésil,

Perl-Tapiocca,
Ris-Julienne,

700] Sagou rose des Indes,
Grünkornmehl,

Erbsenmehl,
Gerstenmehl,

Hafermehl.

Dr.Frey's Leguminosen (Kraftsnppcnmclil),

Nestle's Kindermehl,
Chamer Milch,
Liebig's Fleisch-Extract,
Prima in- u. ausländische Teigwaaren,
Ausgezeichnete Eiernudeln etc. etc.

oooooooooooooooooooooooo
o Hotel EeichinaiiH §
ofczan.de Bretagne
§ — Mailand. — ö
O Corso Torino Nr. 45. O

| Fettlangenmehl f
<i) Bestes, billigstes und rationellstes |

Waschmittel. " ' /A

S Die schönste Lage der Stadt. q
O Berühmtes Deutsches Haus mit dem o

höchsten Comfort ausgestattet, inder O

Nähe des Domplatzes und der Post, ^
wird dem reisenden Deutschen Publi- q

O kum und besonders den Geschäits- O

§ reisenden bestens empfohlen. [608 §
oooooooooooooooooooooooo

Bei unübertroffen schneller Wir- (f)
kung und leichter Anwendung durch- L
aus schadlos für alle Stoffe. Billigst (J.j

zu beziehen bei der
Fettlaugenmehl-Fabrlk /

ir Wiedikon-Zürich.
(Jj Muster und Prospekte franko und 'f:

11 2ratis- £672 |
(irösstes Antiquitäteu-Magaziu

J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

»882. M wlêll LM wen WIIW vckcde il! Siê Nllîl à?rg»vell MISWII " ve^emder.

Fr. A. S. in W. Die Expedition wird
Ihre Wünsche bestmöglichst berücksichtigen; für
Ihre freundliche Sendung unsern herzlichsten
Dank! Sie werden das Gesandte gelegentlich
finden. Möge der kommende Jahreswechsel uns
wieder recht viele solche Gesinnungsgenossinnen
zuführen!

Abonnentin aus ZZasel. Wir glauben
nicht mit Unrecht, den Grund der gesteigerten

Empfindlichkeit im körperlichen Befinden suchen

zu müssen. Wollen Sie uns diesbezüglich
möglichst eingehende Mittheilungen machen,

damit wir im Stande sind, uns ein richtiges
Urtheil zu bilden.

Hß. M. in K. Das Buch : „Unsere Töchter
und ihre Zukunft" von Direktor Kar! Weiß
kostet 2 Fr. 50 Rp. und sind wir mit
Vergnügen bereit, Ihnen dasselbe zu beschaffen.

Ihre übrige Frage betreffend senden wir Ihnen
Nr. 36 der „SchweizerFrauen-Zeitung", welche

Ihnen eingehende Antwort ertheilt.
18. Unsere herzlichsten Gratulationen! Die

Schuppen auf dem Köpfchen der Kleinen
entfernen Sie durch jedesmaliges Abwäschen
derselben im täglichen Bade, mit Seife. Sie
müssen nur Sorge tragen, daß von dieser

letzteren nichts in die Augen kommt. — Was
die Kinderkrämpfe (Gichter) anbelangt, so sind
dies durchaus keine Zufälle, denen alle Kinder

unterworfen sind. Es sind dies Nervenreize,

die in diesem zarten Alter hauptsächlich
in Verdauungsstörungen ihren Grund haben.

Auch nur ausnahmsweise genossene unpassende

Nahrung der Mutter oder eine stattgehabte

Aufregung der nährenden Mutter find im
Stande, solche Störungen hervorzurufen. Ein
laues Bad mit Kamillenzusatz wird dem kleinen

Wesen bald Ruhe schaffen. — Unsere lebhafte
Anerkennung den geäußerten Erziehungsgrundsätzen

und freundlichen Gruß!
A. Die Frauenwelt ist, wie eine Menge

von Zuschriften kund thut, keineswegs gewillt,
die ihnen Jhierseits zugestandenen Rechte in
Gebrauch zu ziehen. Es thut uns wirklich leid,

nicht alle diese schriftlichen Aeußerungen in
diesem Blatte reprodaziren zu können, wir
müßten denn dieser Materie eine Extrabeilage
widmen. Die eine oder andere der vielen

eingegangenen Arbeiten werden wir indeß nicht

ermangeln, Ihnen vorzuführen. Besten Gruß!
H. Zt. in W. Ein bezügliches Inserat

in unserem weit verbreiteten Blatte wird Ihnen
am sichersten zu den gewünschten Adressen

verhelfen; wo solche Sachen vorhanden sind,

wissen wir natürlich nicht. Mit geschäftlichen

Kalkulationen für Andere können wir uns

unmöglich befassen, da erstens die kommerzielle
Ader bei uns ein sehr stiefmütterlich entwickelter

Theil ist und wir keine derartigen
Verpflichtungen auf uns nehmen können, so lange
— uns schwer auf dem Herzen liegende —
Privatbriefe Monate und Monate lang auf
Erledigung harren müssen und so lange wir
mit Arbeiten für den „Schweizer Frauen-Verband"

noch im Rückstände find.

Irma. Wir wahren in jedem Falle
Diskretion und, trotz Ihrer liebenswürdigen Art
zu bitten, theilen wir Ihnen „nicht einmal
die Anfangsbuchstaben" des fraglichen Namens

mit. — Wer wird so neugierig sein!

S. HZ. in W. Ihr Wunsch soll mit
Vergnügen erfültt werden, bezweckt er doch, dem

Gesammtwohle und dem Behagen des Einzelnen

zu dienen. Für Ihre Anregung danken wir
bestens.

L. L. Kleidermacherinnen und
Damenschneiderinnen haben wir bald mehr als
Kundinnen; — an exakten Flickerinnen aber
und besonders solchen, die genaue Arbeit
liefern, auch im Maschenstich, ist wirklicher Mangel
Mit dieser Branche befassen sich höchstens ältere
Frauen, die neben ihrer Hausarbeit noch eine

Beschäftigung suchen, bei deren Ausführung
die Tyrannin „Mode" nicht maßgebend ist.
Da es aber bei der Flickarbeit immer
angenehmer ist, die Arbeiterin im Hause selbst zu
haben, so ist für diese Arbeitsuchenden oft
Mangel an Arbeit, währenddem eine Hausfrau
oft lange umsonst nach einer tüchtigen Person
suchen muß. Ein Grunv zu dieser Thatsache

mag freilich auch darin liegen, daß es ein
altes Herkommen ist, die Flickerinnen weniger
gut zu bezahlen, als die eigentlichen
Schneiderinnen. Gewiß würde noch manche Kleider-

macherin, die in Folge erdrückender Konkurrenz
nicht genug Arbeit hat, oder die sich den an
den Beruf gestellten übertriebenen Anforderungen

nicht gewachsen fühlt, mit Vorliebe und

mit Geschick sich der Flickarbeit widmen, wenn

sie hiesür gut bezahlt würde. — Das
Bewußte wollen Sie gest. in der Kälin'schen
Buchdruckerei für uns abgeben, welche uns den

Gegenstand bei Gelegenheit übermitteln wird.
Freundlichen Gruß!

Nördliche Schweiz. Ihre werthvollen
Mittheilungen überraschten uns keineswegs; auch

wir haben leider gleichen Orts die nämlichen

Erfahrungen gemacht. Die Genußsucht ist eben

der schlimmste Feind der Besserung unserer
sozialen Verhältnisse, und so lange felbstver-
gessende, edcldenkende Menschen sich's am Munde
absparen, um einem um Unterstützung Bittenden

zu helfen und der Unterstützte sodann mit Kind
und Kegel seine Erholung im Wirthshause
sucht, so lange kann auch der allgemeinen Noth
nicht abgeholfen werden. Der mißbrauchte
Geber verschließt seinen Beutel und der keine

Wohlthaten mehr in Empfang nehmen kann,

sucht nicht bei sich selbst die Schuld, sondern
wird verbittert.

I. S. in S.-Zi. Ihre Sendung verdan- ;

ken wir bestens; eine Zusammenstellung aller ;

eingegangenen Zuschriften contra X. wäre in- ;

teressant. Ihre freundliche Sendung von
Adressen ist uns ein Beweis, daß die Tendenz
unseres Blattes von Ihnen unterstützt wird.

Frl. ZZ. in St. G., Hrn. H. ZK. in W.
und Kreund in A. Die „Schweizer Frauen-
Zeitung" wird nicht kolportirt; Sie dursten

dies mit Fug und Recht verneinen, wir
drängen uns nicht auf. Die Sache wird sich

inzwischen wohl selbst berichtigt haben.

ZK. in A. und Ii. Die notirten Abonnements

und Nachlieferungen sind am Tage der

Aufgabe an die Adressen bestellt worden. Besten

Dank für die gehabte Mühe.
ZZ. ZZ. Es wäre geradezu lächerlich, wenn

wir Ihr Interesse an unserem Blatte Ihnen
zürnen wollten. Die auf dem gemeinnützigen
Umgange defekt gewordenen Nummern sind

wir sofort bereit, Ihnen zu ersetzen.

Waseweites Mchenmädchen. Erlassen
Sie uns ein offenes Urtheil in dieser
unbedeutenden Sache. Legen Sie die 30 Ct., welche

das Bewußte kostet, in Gemeinschaft mit einer

Freundin aus, dann haben Sie ein eigenes

Urtheil. Die Ihnen von dritter Seite
mitgetheilten Mängel sind auch uns aufgefallen,
vielleicht, daß Sie selbst doch einiges Gute finden.

H. L. Herzlichste Grüße allerorts! Viel
Arbeit und viel Segen — das Schönste

allerwegen.

ZZeröorgene. Als Ihren Zwecken in
vorzüglicher Weise dienendes Festgeschenk empfehlen

wir Ihnen das Buch „Jakobs Pilgerleben"

o. C. Wagner-Groben, Pfarrer
in Lausanne lim Verlage der Missionsbuchhandlung

in Basel). Das Familienleben des

Erzvaters Jakob wird in so feiner und

gemüthstiefer Weise dem Leser vorgeführt, daß

er dasselbe ohne besondere Mühe seinen eigenen

Verhältnissen anpassen und sich reiche

Nutzanwendungen daraus ziehen kann.

Hrn. Z. W.-ZK. in Z. Das Gewünschte

wurde mit bestem Danke notirt; nicht die

Summe macht's, sondern die Gesinnung. Für
Ihre wohlwollenden Wünsche entbieten wir
Ihnen herzlichen Dank und Gruß!

Anonnmus in Hi.:
Zweierlei Thränen.

Wenn die Geliebte weint,
Daß Du sie in der Hitze hast gekränket,

So wird es wieder gut, wenn Du für jede Thrän'
Ihr einen Kuß geschenket.

Denn wenn die Jugend weint,
Ist's gleich dem warmen Regen,

Der Laub und Blumen sprießen läßt,
Man braucht sie nicht zu pflegen.

Doch, wenn Dein treues Weib Du kränk'st,

Das lang' und schwer mit Dir getragen,
So blutet ihr das Herz, —
Hör'st Du sie auch nicht weinen und nicht klagen.

Der stille, bleiche Mund,
Die trüben Augen scheinen

Jetzt ohne Naß und ohne Laut
Getaucht in's bitt're Weinen.

Nicht linder, warmer Sommerregen
Sind so des Alters salzige Thränen —
Mit leichtem Kuß siezu verwischen und zu trocknen,

Darfst, unbedachter Freund, Du ja nicht sorglos
wähnen.

Verschiedene. Fehlende Antworten mögen

freundlichst mit Ueberhäufung von Arbeit
entschuldigt werden.

lussruts.
Hesuàt:

In ein Bfarrbaus auf cìem Bande ein
tüebtiges. treues Disnstmädeben. Cuts
Zeugnisse werden verlangt, guter Bobn
und freundliebe Lebandlung cugesicbert.
Eintritt so sebnell wie möglicb. (707

720j Line Meine Bsbrerskamilie einer ost-
sebwsiceriseben Hauptstadt, n o Celeven-
beit cum Besuebs versebisdener böbersr
Böobterscbulen u. s. w. geboten ist. nimmt
eins woblercogene, junge Boebter in ibren
bäusliebsn Breis aut', sei esalsBensionairin
oàsr cur Ausbildung in den Bausgesebäf-
ten unà weiblicbsn Bandarbeiten.
Bedingungen je nacb specieller Bebereinbunkt.
Bür sorgfältige Brcisbung. Ileberwacbung
unà Mutterliebe Bffsge in allen Bbeilen
ist jsàs Cewäbr geboten. Offerten
vermittelt àis Bxpedition àer „sebweicer
Brauen-Aeitung-.

Kan suât
in einem grösseren Orte àer Ostscbwsic
für eins junge, gesittete Boebter Belegen-
lreit, sicli in einem Lrivatbau.se in allen
vorbommsnden bäuslieben Oesebäkten aus-
cubildsn. Bs wird in jeder Binsiebt familiäre

Bebandlung verlangt. — Offerten
unter Obiffrs B B 708 an àis Bxpedition
àer „Lebweicer Brauen-Leitung". (708

"sZin oràsntlicbes Miàcben suobt eins
stelle als 2iimmermädeben oder cu

Bindern. Dasselbe ist geübt im Xäben
unà Dübeln unà bat gute Zeugnisse vor-
cuweissn. Bintritt naeb Belieben. (472

Xäberss àureb àie Bxped. à. Blattes.

i»miM imîi à Kaià kmi:
Bine tüobtigs, jüngere Hôolà, àis sieb

an àen Bausgesebäften cu betbeiligsn unà
einen Meinen Barten cu besorgen bätts.
Obne gute Bmpfeblungen unnütc, sieb cu
mslàen. Bintritt 15. December. Reise-
besten werden vergütet. (632

Kâiàt à ImnM'uà» tt«I!

àl"" Korà-Iîanàlièi' in Gnvà

Rrsis massig. — Rrospsbte unà viele
Bet'erencen cu Diensten. (713

auk' bommende ^Veibnaebten
empt'obls meine Harter-
^ans.r»snvöAeI, ausge-

ceiebnete Länder (Roller unà Blöter), cu
billigen Brsisen unà unter Oarantie ge-
sunàer Ankunft. <?.

726j steingrübli 40, Lt. L-allsü.

Ü iii
552j In àem

wtitiit „1» G»i' à kvllvillan"
bei L-rancissn (IVaaàt) weràen noeb einige
HunZs Deuts Äükgönoinmsn. — Ltuàià
àsr nsusrn Lxraczà, LudMiMàZ sto.
— Brospebte unà Reference» versendet
àer Vorsteber vit. Jaqust-ûàrlor.
719j Ils sine àer scbönsten

K'eilm»à>tji°àil kür kiuà
sinà cu baben mebrere sebön ausASstattete
unà soliàs

in àer Xs.ntons.1 - voworbe - Nails,
BeatenAasss,

lh yM kiààii,
ì)klisbte8ie8 Spielisug für Kinäer

leclkn Mep8,
liefert in verbesserter, sebönster Jusstat-
tunZ- cu 4, C unà 2 (724

His Hà^xsnfàik in IiU2sr:i.

l.sààgk-Appsi'alô,
vollständig in Bästen:

InììàîiZelstyAei»,

lädsäFeklättei',

I)» illdolii er,
OrlpKPivr,

sowie versebisàene Btensilien in friseber
grosser àswabl smplisblt

715j am obern Vbor, lbiebteusleiZ'.

l_aub8Agk-/^ràsl^
als: Mls.sod.1neQ und 'Werd^euZke aller
I.rt. in Bästeben und eincslu: Vor1s.ßkeQ
in grösster Imswabl: HvlT in Binde,
I.liorn. Bussbaum und Älabagoni; ausfübr-
liebe Anleitung cur I,aQdss.Kes.rds1t
für Jnfänger ete. smpkeblen

725j 7 Zlultergasse 7, Lt. Ballen.

IV>onogi'gmme-!(aul8o!iul(8tempeI,
u. Vatum-t(aut8o>iul(8temszsl,

Automaten (1a,8oIi6N8tsm^sI)^
Kap8ol-!<aut^o!»ul<8tsmpel,

I_ings-8tempel,
Pet8v!i3fte kür Initial-, Jlnnooraiunr-

unà JVaHL^^'^'âvirun^,
IVtonogl'gmm-(I>IanIc)^l'e88en.
699j Bin Bit. Bublibum ersuebe bisrmit,
2N Zravironcis ^Vsibnaobts»L-ssdbon!ks,
sowie Bravir-Arbsitsn, bei weleben In-
sprucb auf gediegene I uskübrung gsmaebt
wird, gefälligst äsMnädbst aufgeben cu

wollen, da bei Imsammlung von Cesebenben

in den letcten Bagen vor IBeibnaebten
niebt allen Anforderungen eutsproeben
werden bann.

J.ebtungsvollst empüeblt sieb

Ol'ctVÎl'ÂlìSlîlIt,
5 äussere Bngelgasss — unterer Craben 5

îKî.

Lxo2Srsilia.rlànZ
26 IlOllàASi'sîi'LtssS 26

— llotlingen —
empüeblt bestens in ganc friseber sendung :

(Z. K. ILnorr's
beliebte 8 u p p e n - ^ i n I s g e n :

laxiooca ikullsnns,
laxioooa àu Lrèsil,

Lsrl-Iaxioeea,
Ris-ikulienns,

7091 Lagon rose àss Inàss,
L-rüickorninsbl,

Lrbssnmêbl,
(Z-srstsnmsbl,

Haksrinslil.

vp.sspe^'e I_egummv8en (lirPinMimieliI),
I>Ie8tle'8 Kinclepmebl,
Obamer IVIilvb,
t_iebig'8 fleieob-^xti'Zot,

in- u. llnâwààl'eigvvssi'sn,
Au8062eiei>n6(6 Liernuàsln ete. ete.

oooooooooooooooooooooooo
8 NochîZ KSàkWÂWW 8
8CxA»âî VxSßAZSS
A — i>Irì»1tìr»<l. — S
o Lorso lorino hir. 4S. ^

^ !!kâ«MMliI!! ß

kij Lestes, billigstes unrl pgtionellstes D
Wasobmittel. ^

8 Die sebönste Bage àer Ltaàt. ^
Q Lsrübmtes Deutscbes Baus mit dem ^

bvebsten Com kort ausgestattet, in àer 0
Bäbe des Domplatces und àer Lost. ^
wird dem reisenden Dsutscben Dstbli-

6 bum unà besonders den Cesebätts- V
Z reisenden bestens emptoblen. (608 »
8ooooosooooooooooooooooo

Bei unübertroffen schneller ^ir-
bung und leiebter Anwendung àureb- ^
aus sobadlos für alls Ltokks. billigst A
cu becieben bei der D

I'ettlg.uxe^nisdl-I'adrld /
^ ^V1vÄ1d0Q-2nr1vd. l?

Cluster und Brospebte fraubo und ^
^

A "às. (672 à

'Wiànier, ^Vz7l (Ht. (Iktllen).



Jen testen Erfolg taten äiejenigen Inserate, weide in tie IM ter Frauenwelt gelangen."

Knaben-

Paletots und -Mäntel,

Schüler-Vestons,
Schüler-Joppen,
Schüler-Anzüge,
Kadetten-Hosen,
Kadetten -Westen

empfiehlt in reichster Auswahl [679

Th. Scherrer
zum Kameelhof — Multergasse 4

Filiale: Metzgergasse 1

— St. Gallen. —

Chr. Schmidt, Marsulm (Württemb.) :

Strickmaschinen.
linzig prämirt, Stuttgart 1881: Silb. Medaille.

Vertreter für die Schweiz: [537

Oeclislin & Yogel, Scliaffhausen.

Bitte an Kinderfreunde.
722] Weihnachten naht, das schönste Fest für jedes Kindesherz. Wie bekümmert
schauen manche Eltern auf ihre Kleinen, wie schwer fällt es ihnen, in dieser

strengen Jahreszeit nur das Notwendigste für sie anzuschaffen, und wie gerne
möchten sie ihnen doch eine Weihnachtsfreude bereiten. Da muss werkthätige
Liebe mithelfen, wo sie kann, und bitten auch wir alle Kinderfreunde nah und

fern in alter Treue auch dieses Jahr wieder beizustehen, der grossen Kinderschaar

der evangelischen Schule Tablat eine Christbescheerung zu bereiten.

Dankbar nehmen Gaben und Beiträge entgegen im Namen des Frauenvereins

der evangelischen Schule Tablat: Frau Steinlin-Wild, oberer Brühl, Frl. Sulzberger

Kose", und Frl. Henriette Zollikofer, Theaterplatz, St. Gallen.

(Haus - Extincteure) „...
sind unentbehrlich für jede vorsichtig und gewissenhaft geleitete Haus- ..Jj
haltung, weil sie besonders die gefürchteten Brandausbrüche durch Ikfl]

Explosion von Lampen, Petroleumherden etc. sofort zu I[j3
bewältigen im Stande sind, vermittelst der verwendeten anerkannt Jj

vorzüglichen Löschmasse. — Preise der kompleten Apparate in verschie- IS]
denen Grössen von Fr. 3. 70 bis Fr. 10. 90. Prospekte gratis und franko. |[r|
710] Zehnder, Ingenieur, Basel- IgÜB

ÏW Von dem beliebten

lK
I 617]

inderkleidchen
für Mädchen von 1 his 12

Jahren. Grosse Auswahl.

Kuhn-Kelly, Filiale
Speisergasse, St. Gallen.

Schwarzen Thee
hat wieder eine direkte Sendung neuester Ernte empfangen und empfiehlt bestens

A. Dieth-Nipp, Conditor, Marktplatz 23, St. Gallen.
Ebenso empfehle einen garantirt reinen, vorzüglichen Café à Fr. 1. 20 per

1ja Kilo, bei grosser Abnahme billiger. [709

Flanelles, Spagnolets, Pelz-Piqué, Pelz-Barchent zu Hemden,
Unterkleidern und Jacken.

wollene und abgesteppte

Spezialität
in

liaabsägs-Aftiköln.
Unterzeichneter hält ein grosses Lager

jeder Art Laubsäge-Utensilien, als:
Laubsäge-Vorlagen, deutsche und

italienische Zeichnungen;
Laubsäge-Holz in allen Holzarten;
Laubsägen in allen Nummern;
Laubsäge-Werkzeuge, Apparate

in Kästchen und Chatouille»,
Laubsäge-Hand- und Tretmaschinen

neuester Systeme;
sowie alle Arten Verzierungen und

Garnituren en gros und en détail.
Fertige Laubsäge - Gegenstände

aller Art in grosser Auswahl, sowie
Anfertigung auf Bestellung und das
Zusammensetzen gesägter Arbeiten wird schnellstens

und elegant besorgt.
Billigste Preise und reelle Bedienung

zusichernd, empfiehlt sich bestens

Josef Stark,
Laubsäge - Utensilien - Geschäft,

670] Theaterplatz 11, St. Gallen.

Reissdecken, Pferde- und Bügeldecken, Damaste, Kölsch, Indiennes,
Leintücher, Handtücher, Tischzeuge, Servietten, Baumwolltücher etc. etc.,
leinene Taschentücher, Hemdenbrüste empfehle in sehr grosser Auswahl
zu billigen, aber festen Preisen

R. Volkart-Wolff's Nachfolger
(H. Vogel - Widmer)

Limmatquai 4,6, Zi"ü.ricll-
IPIT" Sonntags bleibt der Laden geschlossen.

f 712]

Handarbeiten.

1.Preis: Ausstellung „Melbourne" 4881.

Spielwerke,
4—200 Stücke spielend; mit oder

ohne Expression. Mandoline, Trommel,

Glocken, Castagnetten,
Himmelsstimmen, Harfenspiel etc.

Spieldosen,
2_16 Stücke spielend, ferner
Necessaires. Cigarrenständer,
Schweizerhäuschen, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handschuh-Kasten,
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Ci-
garren-Etuis, Tabakdosen, Arbeitstische,

Flaschen, Biergläser.
Portemonnaies, Stühle etc., Alles mit
Musik. Stets das Neueste und
Vorzüglichste empfiehlt [273

J. H. Heller, Bern.
\8unpaippi9A jnz SP? 888t
pudy *08 S!T 'e uioa
uaqaoAvpidg uoa ujajnpx uap aa^un
UÔUIIUO4 SOUU.lj 000'ÖS U0A

-aq uii ajpia^v uaisuoqos aap OOI

Angefangene und fertige Stickereien auf Stramin, Tuch, Plüsch, Brocat
° und Leinwand, in neuesten, geschmackvollen Dessins.

Vorgezeichnete Servietten, Tischläufer, Handtücher, Buffet- und Servirtisch-
decken. italienische Schürzen etc.

Leinene Decken für Kreuzstich in jeder Art und Grösse.

Pompadour-Taschen (Ridicule), fertig und vorgezeichnet in Plüsch, Atlas und

Leinwand.
Feine Korbwaaren und Holzschnitzereien.
Portefeuilles und Cigarren-Etuis, für Stickerei geeignet.

Monogramme werden auf jeden wüuschbaren Stoff gezeichnet und gestickt,
ebenso Wappen.

Material für alle Handarbeiten. — Neueste Dessins. — Billigste Preise.

619] — Auf Verlangen Einsichtsendungen. —
Frau E. Coradi-Stahl, Pelzgasse, Aarau.

Gummi-Sohlen.

Linoleum-Teppiche,
674] schönster und solidester Bodenbelag für
Zimmer und Corridors jeder Art, empfehlen

Jac. JBaer & Co.,
Arbon am HBodensee.(0 138 A)

Musterbuch oder Qriginalmuster und Preise stehen zur Verfügung.
Prospekte sind auch bei der Expedition dieses Blattes zu haben.

Biber und Kräpfli,
weisse und braune, Schwabenbrod,
Lebkuchen, Möckli empfiehlt
angelegentlichst [695

Hager-Biet mann,
Katharinengasse Nr. 1, St. Gallen.

Bestes I<eclerfett
(Schuhschmiere) fabrizirt und
verkauft per Topf zu 50 Rp.

J. J. Biser, Schuhmacher,
721] zur Alpenrose, Herisau.

Verkauf der Produkte

Fröbel'sche Bescliäftigungsmittel und Spiele.
_ T _ A _ _ J -1. *-» À Ii «7 Vi T '

706] Kindergarten-Materialien, Gegenstände zum Ausstechen. Ausnahen, Brodiren.

Interessante Kinder- und Familienspiele. Jugendbibliothek. Billigste Preise.

Katalog gratis und franco. (H 2339 1") Schulbuchhandlung Antenen, Bern.

1

der

Wattwiler Webschule :

Bettvorlagen und Überwürfe,
Bodenteppiche,
Läuferteppiche,
Tischteppiche,
Tischzeuge,
Handtücher,

Piqué und Pelz-Piqué,
Canapéstoffe.

Alle Artikel, aus den besten Garnen
gearbeitet, werden mit dem kleinsten

1 Nutzen wieder abgegeben,
ig] Muster-Sendungen franco. [702

j|j Es empfiehlt sich achtungsvollst
ipl Der Verkäufer :

jfj T. <3--u.grg"ei5.1ieirri..
§] Wattwil, im November 1882.

iI8

Dieselben bewähren sich namentlich hei nasser Witterung, Schnee und Eis, als

sehr praktisch und ausserordentlich solid, und eignen sich auch für Reparaturen
zum Sohlen vortrefflich.

Aufträge dieser Art, sowie alle in's Schubfach einschlagenden Arbeiten nimmt
entgegen Heinrich Greinacher zur Harmonie, St. Gallen
675] Speisergasse 20.

Envoi fco. de Prospectus sur demande.

S'adresser au Bureau du Journal à Lausanne.

Haushaltungslack,
ausgezeichnetes Präparat zum Auffrischen
von Möbeln etc. ist stets vorräthig bei
P. L. Zollikofer zum „Waldhorn" in
St. Gallen. [669

Herren-
Schlafröcke
in billig, mittelfein und hochfein empfiehlt
in reichster Auswahl [680

Th. Scherrer,
Spezialgeschäft in solider, fertiger

Herren- und Knaben-Oenfection
Kameelhof — Multergasse 4,

St. Gallen.
"

Filiale: Metzgergasse 1.
Bei Postaufträgen erbitte Massangahe.

— Für Fr. 15.
versende ich einen guten, achromatischen

auch für Theater passend, mit Leder-
Etui und Riemen versehen. Objektive
43 mm. Durchmesser. Grosses Sehfeld

und Klarheit garantirt.
E. Gautschy,

Optiker und Fabrikant,
in Lausanne,

541] 9 Rue de Bourg 9.

Blutarmuth
(Bleichsucht, weisser Fluss), Schwächezustände,

Krankheiten des Magens, der
Haut (Flechten etc.), Nervenleiden,
Geschwüre aller Arten heilt nach einfacher
Methode (durchaus wissenschaftlich) mit
brillantem Erfolge brieflich [549

Spezialarzt Dr. Buck,
Netstal (Glarus).

,M dà lgNu SîOlliN» IiMà vMê ii> Sie Mà âN?rs>i»M WlsWik

ki>à
kàà mu! -MM

Lckàr-Vestons,
Làûler-^oppen,
8àûl6I'-à^ÛA6,
Kaä6tt6N-K086N,
I^nâetten -^Vesten

empbeblt in rsicbster ^usnabl ^679

I!i. Lokei'l'öl'
xuiu — AlvIterZaM 4

IWà NàserAasse I
— 8t. Vallen. —

^Ilr. 8e!uui4t, (ssûà!,.) :

2tricàs,scàsii.
ZillîÎA pàirt, 8àttA<ìl't4881: 8i!ì».Ueàà

Vertreter M?- ck'e «Sc/ueà' ^537

Oeelistin ^ Vo^eì, Set'îitkliauseii.

Litte an Itiiìàei-ûeuiiàe.
722^ ^Veibnacbtsn nabt, das sebönsts Lest kür iedes Linàesbsr?. 'VVie bekümmert
sclmuen inanebs Litern auk lbre Llelnen, nie sebnsr källt es ibnen, in dieser

strengen dabresxelt nur das blotbnendigsts kür sis an2usebalken, und nie gerne
möciiten sie ibnen docb sine Vmlbnacbtskrsude bereiten. Ou rnuss nerktbätigs
Liebs mltbelken, no sie kann, unà bitten ancb nlr alle Llnderkreunde nub unà

kern in alter Lreue aucb àieses àabr nieder bel^ustsben, àer grossen Llnderscbaar
àer ovan^elisodeii Sodulo Valblat eine Lbrlstbesebeernng 2U bereiten.

Dankbar nebmen Sabsn unà Beiträge entgegen im àmen àes Lrausnversins

àer evangeliscben 8ebule Lablat: Lrau 2têlà-M1à, oberer Lrübl, Lrl. 2ulsbêrgsr
Rose" unà Lri. Usuristtê ^olli^oiêr, Lbeaterplatö, st. Sallsu.

(14s.ìis - Z^xtàQîSUI'S)
sinà unentbebrlieb kür iede vorsicbtlg unà genlssenbakt geleitete Haus-

baltung. ^'6Ü sie besonders àie gekürebteten Lrandansbrücbe àureb Uuu

Explosion von I.ÄINVVN, ?etrv1euwberâeir eto. sokort 2N
î>vvrs.IttK0N im Stands sinà, vermittelst àer verwendeten unerkannt ^
vor^üo-iioben Löscbmasse. — Lreise der kompleten Apparats in versebie-
àensii' Lrössen von ?r. 3. 70 bis ?r. 10. 90. Lrospekte gratis und kranko. ^
7^^ ÛSêlz.iìâê!', Ingenieur,

MMMZ!
Von dem beliebten

1^
I

indeikleidoben
kür Nädcbsn von i bis 12

àabren. grosse ^Kus^abl.

Xudn-ILellZt, Liliuls
Speisergasse. 2t. Sallsu.

?I^ev
bat nieder eine direkte Sendung neuester Lrnte empkangen und empbeblt bestens

A. Vietil-^W, ocmàitor, Uâplà 23, St. eiàii.
Lbenso empkslile einen garantlrt reinen, vor^üglicbsn Ls.ko à Lr. 1. 29 per

^/z lvilo, bei grosser ^bnabme billiger. ^799

Llausllss, 2xaguo1sts, ?êl2-?iiius, ?sl2-Larebsut 2n Llemden, Lnter-
Kleidern unà ducken.

vollsns nnâ adgsstsxxts

in

ZiaudsâIZ-àktìkZà.
Hnterxeiebneter bült ein grosses Lu?er

isàer.^rt 1-s.udss.Ke-VtsnsiIien, uls:
I>a.ndsä^e-Vorlagen, àeutscbe unà

itulienisebe XeicbnunAen;
I»auî>sâAo-Ltol2 in ulien Holxurten;
I.anî>sâ^en in ullen Xummern:
r.s.udss.As-^Vsà2ou^e, L.z»parato

in unà Obatoui/ie?!.
1-s.udsä^o-Hs.và- nuâ l'retins.-

sodinen neuester Lvsteme;
sonie ulle .^rten VersìeruQAev unà

krarnituron en ^ros unà en detail.
LertiKs I.s.ut>sä^s-VoAenstänäo

aller ^rt in ^rosser .^usnabl, sonie ^n-
kertiAUNZ' uuk LestellunA unà das ?iusum-
inensetxsn ^esü^tsr Arbeiten nirà scbnell-
stens unà elegant besorgt.

lZilliAste Lreise unà reelle LeàieuunA
?usielmruà, empüeblt sicb bestens

îs<)86t' 8tîtâ,
I^ÄU^säZs - Htsusilisu- Zssàâtt,

<Z79^ Lbeuterplut? 1l> 3t. tlralloll.

Ilsisêàêvksn, Lksràs- unà LuZeldeo^sn, Hamastê, ^ôïsob, InàisvQês,
tüebsr, Hunàtûvbsr, lisLb^suZe, 2srvisttsv, LaumvolltüLbsr ste. etc.,
leinene luscbsntüobei', Hsrnàsnbrûsts empkeble in sebr grosser àusnubl
2U t>i11!s'0Q, aber kostsrì Lreisen

R. Vâart->VolS'8

I^iiiûiv>.s.tciìi^i ^b6, I2'à27d.Qll1..
WZ?" 2onntuZs bleibt àer I^aàsii geseblossev. "WW

ts 7l2^

tt-l»«I:ii'LüitüN.

àtàZ,Mboilwö"tM.

4_200 Stücke si?ielenà: mit oder

vbne Lxpression. dlunàoline, Lrom-
mel, ldloeken, (lustuAnetten, Llim-
mêlsstiinmen, Ilarkensinel etc.

8pie!c!o8ö^
2—16 Stücks spielend, kernsr Xe-

cessuires. LiAarrenstânàer. Sebnei-

^erbäuscben, Lbotossiapbleulbums,
Sebreib^suAe, llunàsebub-Lasten,
Lriekbesebwoi'si-. Llumenvasen, Li'
^urreN'Ltuis, Lubukàosen, Arbeit?-
tlscbe, Llusolien. IlierAlüser. Lorte-
monnaies. Stüblo etc., ^.lles mit
Älusik. Stets das Xeueste unà Vor-
2ü?liebste empbeblt s2?Z

Ì4. II. Ilelloi', Lern.
-ZUNIISÜI-IS^ UNZ simna^z FZF1
i;.ià^ 'hg siq 'a m as^ms^o^ ruy^.
us?j^o^îsiàg uoá uro^nux uop asiun
Uômmo>l ssuu.1^ 999'9F uo^, ssnai
.Z11 MI US18U0H98 asp 991

à^okavseQo unà kertixe St!vkerot0Q uuk Stramin, Lncb, Llüscb, Lrocut
^ unà Leinnuuà, in neuesten, xescbmuckvollen Dessins.

VorK02o!vIii»otv Servietten, Liscblüuker, Hunàtûcber, Luiket- unà Lervirtiscb-
decken, itulienisebe Sebürxen etc.

I>eàei»o Vookov kîìr Llreussttoli in ieàer L.rt und Lrösse.

?0i»i»S.âour-?s.soIieQ (Liàiculs), kertiA und vorAS^eiebnet in Llüseb, ^.tlus unà

Lsinnunà.
?oinv ILor1>vras,roQ nnà Nol2soIm1t2ervivQ.
?ortokvniI1es unà Vi^arren-Iltuis, kür Stickerei Aeei^net.

Dl0Q0^rs.MlN0 neràen uuk ieàeu nüusebburen Stoik Ae^eiebnet unà gestickt,
ebenso ^Vaxpeü.

fVlàisl fui- alle ttanàrbeîten. — Neueste vessins. — killigste preise.

619^ — Ve?da?îA6» Mnsiàenà»NA6n.

àn 1^. 00rââ!-8tàl, Lsl^sss, Aarau.

Iiinoleiìilì?vxpîvàv,
674^ sàclristSV unâ soliâssbSZ? Z3ocZ.GnL)Sl^K Liir

ìiirâ d'oi'i'iâoi'S ^jsâSr à^t, Sinx>4àlSn.
^c?. «H (7o.,

Arbon W^àss.(0138^)

Alusterbuod, oâsr llriZààustêr uuà ?rsiss stebsu 2ur VerküMig.
Lrosxàts àâ êwcb bei àsr 2^xsâ.itiov àissss Ll^ttes 2U bàbsu.

Zibsr à Xrâxâi,
neisse nnà brunns. Lvd.vrÂ.lZ0iiî»roâ,
I-olbkuoden, Dlöokli empbeblt un-
Kele^entliobst 1^695

L a K e i - L i e t m a u n,
XutburinenAUSse Xr. 1, 2t. 2-ullsn.

(Svduàsoliiniere) kubri2irt nnà ver-
kuukt per Lopk 2U 59 Lp.

F. «s. Lisei', LàulrinaàEr,
721^ 2ur Alpenrose, lllsrisuu.

Verkauf lier prvllukte

frôbel'eà keeeliàiiigungemitiel unll 8piele.
709l Xinàerxurten-Auteriullen. 6eZenslünde 2um ^usstecben. ^nsnaben, Lroàirsn.

Interessunts Llnàer- unà Lumlîienspiele. ^HAevâ'bi'bliotkà. Billigste Lieise.

XutuloA Arutls unà kruneo. (L 2339 V) SàlduoddavàNA àtenev, Lern.

V

àer

Màikr Ueàelnilk:
Sottvorls-Avn und ildervrürke,

Loàontoxpivàe,
I.á.ukertepxiàv,
rtsoktexpioks,
?ÎS0à20UKS,
HaQâtûokor,

?1^us nnà I>el2i-I»lHuo,
(Zs.na?êstoKe.

4.lls Artikel, aus den besten Llurnen
gearbeitet, neràen mit dem kleinsten

D blutxen nieder abgegeben.
'M Nnster-Sendnngen kruneo. ^792

â Ls empbeblt sieb ucbtungsvollst
W Der Ver/cäu/er:

W Vkutt^ril, im Xovember 1882.

D
S

Dieselben benübren sicb numentlieb bei nasser Witterung, Lebnee nnà Lis, uls

sebr pruktlseb nnà uusseroràentllcb. solid, und eignen sieb uncb kür Reparaturen
2um Soblsn vortrekblcb.

4.ukträge dieser 4.rt. sonls alle lu's Lebnlikaeb einseblagenden Arbeiten nimmt
entgegen ^kinniek kreinaeksr !lll ÜZliMiö, 8t. Lallen
675^ Speisei-gasse 29.

Lnvoi fco. à prospectus sur liemsnris.

8'ällse88öl au kuiusu llu àlilal à l.ausMk.

Uau8kaltung8>aok,
ausg62eiebnstss Lräparat 2um L.nikriscben

von Nöbeln etc. ist stets vorrütbig bei
2o1Iikoksr 2nm „Vkaldborn" in

Lt. Sallsn. ^669

Hsrrsri-
Leblakröcke
in billig, mittelkein und boebkein empbeblt
in roloRstor ^.usnabl ^689

IIi. Leàei')
8pgmlzgseliait !n aolià, ikiti^l

llMM- Illlâ K»iì>»UI-k»!!lbtj<»>

Xbllieâot' — AIil1t0kb'à886 4,
Lt. kàn. ^

?à1s: AlàAerFasse 1.
Lei Lostankträgsn erbitte Nassangabe.

— ?ür ?r. IS.
versende icb einen guten, aebromatiseben

aueb kür Lbeater passend, mit I.oàor-
Htui und lî-leillSii vsrseben. Lbiektive
43 mm. Dnrobmssser. Grosses 3oli-
kolà und ILlarkvit garantirt.

D. (4aiitsàv,
OxtiRs? rirrb

in I«s.rìSâNiio,
541^ 9 Lus de Lourg 9.

(Lleicbsucbt, neisssr Liuss). Lebnäebs-
Zustände, Lraukbsitsn des Nagoiis, der
Haut (Lieebteu etc.), I7srvsuloiàsu, Sö-
LLbvürs aller 4.rteu beilt naeb einkacber
Ustbode (durcbaus nissenscbaktlieb) mit
brillantem Lrkolge brisbieb ^549

Ljzeàlar^t Dr. Duvlc,
Xetsts.1 (Lllarus).



„Den testen Erfolg taten äiejenipn Inserate, lelclie in die Hand 1er Franenielt gelangen,"

Inst- und Frauenarbeit-
von Geschw. Boos, Seehofstrasse 16, Seefeld-Zürich.
716] Aufnahme neuer Schülerinnen in sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
8. Januar. Zur Besichtigung gefertigter Arbeiten ist Jedermann höflichst
eingeladen. Pension — verbunden mit französischer Conversation — bei den
Vorstehern, auf Verlangen mit theoretischer und praktischer Anleitung in Haushalt
und Küche. Prospekte gratis und franko. (H 4736 Z)

FABRIQUE de A.MAESTRANI

FONDEE EN 1849

À ST. GALL (SUISSE)

Neu komponirte Brustbonbons:
„Pâte pectorale Jaiser"

wirksames and lieblieh schmeckendes Hansmittel gegen Husten, Lnngen-
katarrh, Heiserkeit j sie lösen die zähen Schleime und beschleunigen sehr
das Eeifen des Keuchhustens. Allein acht bereitet vom Erfinder der
weithin bekannten Hustenbonbons:

Ia|»Ma©», «al Ilaliln©»
Ooricli toi-oi

C. Jaiser, Confiseur i. gold. „Schwanen", Winterthur.
Offen und in Schachteln daselbst zu beziehen, sowie durch die Apotheken

in Zürich, St. Gallen, Basel etc. (M1129G) [689

G-rösstes

Nähmaschinen-
Geschäft

cler ScPrweiz.

622] Man verlange unser
illustrirtes Preis
-Verzeichnis».

Schmid Beringer & Cie.

Solothurn.
NB. Wiederverkäufern Rabatt.

<7Y1 CHOCOLAT

âuchard

502] Carl Grüring, Marktgasse, Bern,
Spezerei- und Colonialwaaren-Handlung,

empfiehlt bestens

Thee, Cffifeoladcn, engl. Bisquits, Cognae, Rhnm und Kirsch.

Der

Universal-Kochtopf
von G. Fietz & Sohn in Wattwyl

ist das beste und billigste Küchengeräth. In jedem Herd und Ofen
verwendbar. Saubere Arbeit in Kupfer mit durchaus reiner Verzinnung.

Kein Anbrennen der Speisen möglich. Das Ausströmen des
Aromas verhindert. Dampfverschluss ohne jede Gefahr. Grosse Zeit-

und Holzersparniss garantirt.
Vorräthig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gehrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. Die Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

Med. Dr. Meister in Oerlikon bei Zürich.

588]

Leberkrankheiten und Magenleiden.
40jä,lirigre JPrascis.

Sprechstunden täglich von 12—2 Uhr.

Email- und Metallwaaren - Fabrik Zug.
[591Von grösster Wichtigkeit für jede

Haushaltung
und besonders für

Hôtels, Restaurants und Pensionen
sind unsere aus nickelplattirtem Eisenblech (Patent) gefertigten

Haus-, Tafel- und Küchengeräthe,
welche dnrch Geschäfte von Haushaltnngs- Gegenständen bezogen werden können.

Dieselben sind:
so schön und dauerhaft im Glänze wie Silber, weil sich die dem Eisenbleche aufgeschweissten,

aus reinem Nickel bestehenden Platten nicht abnützen —

— also keine blos galvanische Vernicklung —
so unzerstörbar wie Eisen, weil ihr Kern aus Eisenblech besteht;
wohlfeiler als Porzellan, weil durch ihre Unzerbrechlichkeit ihr ohnehin schon mässiger Preis

ein sehr billiger wird;
brauchbarer als andere Geschirre, weil sie jeder Küchen- und Obstsäure widerstehen und auch

auf offenem Herdfeuer ihren Glanz und ihre Dauerhaftigkeit nicht einbüssen.
Die Uebelstände der meisten andern Geschirre, wie das Rosten der Eisenwaare, der Grünspan

der Kupferwaare, das Matt- und Gelbwerden der Alpaca- und Neusilberwaare etc., werden
hier absolut vermieden.

Ihre Reinhaltung ist mühelos (Abwaschen mit heissem Wasser nach G-ebrauch oder
Auskochen in Seifen- oder Sodawasser).

Speziell machen wir aufmerksam auf

Kaffee- und Thee-Bretter,
einfach glatt oder reich dekorirt, durch Schönheit und Dauerhaftigkeit gleich ausgezeichnet.

Wir fabriziren ferner : emaillirte Eisenblechwaare, blau, braun und weiss, ganz weiss und dekorirt,
verzinnte und geschliffene Eisenblechwaare,

sowie auf Bestellung: galvanisch vernickelte Messingblechwaare,
und empfehlen uns unter Zusicherung prompter und sorgfältiger Bedienung bestens.

(o F 91-99) Email- und Metallwaaren-Fabrik Zug.

(f) Bei mir erschien und durch die $
Expedition dieses Blattes ist zu [Û
beziehen : [94

| Unsere Töchter I
und ihre Zukunft. |

J Mädchen-Erziehungsbuch

I von iKarl Weiss, ^
vjv Director der Handels- und Gewerbeschule 1J]

« für Frauen und Töchter zu Erfurt etc.,
früher Victoria-Bazar in Berlin.

2. Auflage. Preis Fr. 2. 50.
Eltern, welche ihren Töchtern

eine selbständige und geachtete
Zukunft sichern wollen, werden in
diesem Buche alle zeitgemässen
Fragen von einer Autorität gelöst
finden.

I«. Oehmigke's Verlag
(R. Appelius)

5-5 Commandantenstrasse
in Berlin.

Gestickte Vorhangstolfe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [4ig

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Gicht- und
Rheumatismus-Leidenden
kann von einem vieljährig gewesenen
Patienten ein an sich selbst und durch
zahlreiche Versuche vorzüglich erprobtes Mittel

empfohlen werden. Anzuwenden auch
im hartnäckigsten, schwierigsten Falle
mit sicherem Erfolg.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
J. S. Anneler in Thun. [644

Druck der M. Kälin'scheo Buchdruckerei in St. Gallen.

/:

WN NM Wei âWMM Iimzh vckde in Sie klMâ ier ?m»ell

àsssi- vkß fpWWWdê
von KeLeliTV. L008, ZeeKofZti-aLLe 16, 8evkeIà-Mrià
716i àknaàs Qsusr Lànlsrinnsn in sämmtlioben Bacbklasssn àer Anstalt am
3. àâlluar. ^nr LssiebtiAnnZ- AetertiAtsr árbsiten 1st àsàermann bötliobst sin-
Aslaàen. Bsnsion — vsrbnnàen mit tran?ösisober Conversation — bei àen Vor-
stsbsrn, ant Verlangen mit tbeorstisebsr nnà praktisober ^nleitnnA in Nansbalt
nnà Xnobs. Brospskte Aratis nnà franko. (N 4736?!)

I5KKIYU5

^ 184S

^ 87. c^l.1. (89!88d

Usu lLorupouirbs VrusbdondoiiK:
„l^âto pootoralo laisor"

wirksames nnà lieblivli selimeekvnàes Hausmittel ASAeu llnsten, DunAen»
katarrii, Heiserkeit; sie lösen àie ^ätien Lekleims nnà kesekienniAen sekr
àas lìeiken àes Leneiiiinstens. Allein äekt bereitet vom Brlinàer àer
weitbin bekannten Nnstenbonbons:

F«LWNàsW «wâ WUKGK»GS

ài8«r, l!»nji8«iir x«l«I. ,,8àâll", Mtertlmr.
OKsn nnà in Lobaobteln àaselbst ?n belieben, sowie ànrob âîv apotkokSQ

in 2vrîol», St. <Ss.11«n, Sasvl ste. (U 1129 6) Ì689

6-r0L8t6L

^älnaascliiasa-
lrssàâkì

âsr î3cà^vsi.2.

622^ Nan verlange unser
illuàirtes Vrà-Ver-
2àlìvÌ88.
8edNâ kennAr S d,

Lolotburn.
IiK. ViieijksvesliâuiLsii kabstt.

^ c«ocol»i
àueiigi'c!

l'iul àiiiK, NgätKAsse. Kern,

Lxs^srsl- V.VÄ
bestens

Idee, Kâàà, enZI. KÌ8Mit8, i^oZMd kww uoâ Xir^eli.

D 62?

V»ivvrsa.I icoâboxk
V0Q H. l'ià â 8o1ìn in

ist àas bests nnà billigste Xüedsn^erätd. In jeàein Vsrà unà dlsn
vsrwsnàdar. Landers Arbeit in Xuxker init àurodaus renier Verein-
nunA. Xein àdrennsn àer Lxsissn inö^Iied. Vas ^.usstroinen àes
freinas verdinàert. VainxiVsrsoliIuss olins ^'eàs detain-. drosse ^leit-

unà VoVsrsxarniss ^arantirt.
Vorrätdi^ in vsrsedisàsnen drossen. Vrsis-dourant unà Vrosxei^t gratis.

Der stete dsbranob àes Dniversal-Loebtopfes ünm Laeksn, Dämpfen
nnà Dünsten bsfrieàiAt vollkommen nnà bestätiAen wir unserseits oben anAefnbrts
Anten BiZ-ensobakten Aerns. Ds ist àiesss ansASZieiobnets Babrikat niobt mit AS-
wöbnlioben Bratpfannen ^n verweokseln. ?nr VorzleiAunA von Alnsterstneksn sinà
wir Aerns bereit. Djg ûsâàtion âsr „Lod-m-s^sr?ransn-2siàg"
486i im ^Dgnàlnìns" in Nenàorf-8t. Dnllen.

Neà. Or. Heister in Oerlikon bei ^ui ielr

5SSZ

VsVsàraiàlisitsii und DlaAsnlsidoia.
^:OZâ.1Z.27Z.^S

Spreodstunâsii täxliod voa 12—2 Mir.

WA >il><! UtàzrWlàiî /1!A
^591Von grösster ^Viedti^dsit iür ^sàs

unà dssonàsrs kür

Hotels, lî.osta.ui'a.iits und Vonsionoii
sinà unsers aus niokslpls-ttirtera Liseildleoll (Vatsnt) Aeksrtig-tsn

à8-, ?à1- unà HûàeuZsrâs,
Uklà« àk dûàiìitlt vvn HâU8liàItiillK8-KeKeil8tMtIe» bvîi>Keil tvmwi kônoen.

Visssldsn sinà:
80 sàôQ unà âs.uerlis.kt ini LrIs.U2S wie Lili) er, weil sied àis àein Visendlseds auk^ssedweissten,

aus reinern Xiâsl destedsnàsn Vlattsn niedt adnàsn —

— also keiliS Klos AAlvàsàS VsrniàluQK —
80 unserstör'bg.r wie Hi s en, weil idr Xsrn aus Visendleed dsstsdt;
veàlkvîler als ?or2e1Is.H, weil àured idre Vn^erdrselilielàeit ilir olinsdin sedon rnâssi^sr I'reis

ein sslir dillig'sr wirà;
1?rs.uolllzarer als anàere deseliirrs, weil sis ^jsàer Xiîoliso.- unà Olzstsä-tire wiàsrstedsn unà auod

aui oKenem Reràkeuer idren dlan^ unà ilirs Vausrliaiti^deit niedt eindüssen.
Vis Ile'belstg.nâe àer insistsn anàsrn dsselìirrs, wie àas Rosten àer Vissnwaars, àer Vrün»

SPS.N àer Xuxksrwaars, àas Kls.tt- unà Lî-ellZVeràen àer ^.lxaea- unà dlsusàdsrwaare ste., wsràsn
lnsr absolut vermieden.

Vire ReiubaltuuA ist rnülrslos (^dwasolisn rnit lrsisssnr ^Nasser naelr dedraueli oàer ^.us-
l^oedsn in Leiten- oàer Loàawasser).

Lxe^isll inaeden wir autrneàsanr aut

Xa.Kov uuâ Vroìîvr,
einkaed Alatt oàer reîob âelîOrîrt, àurod Lolionlisit unà VauerdattiAlLeit ^leiod ausAS^sielrnet.

TVir tadri^irsn tsrner : vros-íllirts Vissndleelrwaars, dlau, draun unà weiss, Aan2 weiss unà àsdorirt,
vertLÎiuite unà Kesoblilkeue Vissndleeliwaars,

sowie aut LestellunA: Aulvauisob verniolcelte Nsssin^dlseliwaars,
unà srnxksdlsn uns unter ^usiederunA xronaxter unà sorAtälti^er Bedienung dsstens.

(orgies) Lmml- nnà Aletnllwnaren-?nbrik /nA.

â' Lei mir orsebien unà àureli àis W
Dxxsàition àiesss Blattes ist ?n ^

^ belieben: ^94 ^
!î' Vnsvre ?oel»ter «
^ uncj ilik-o lukuntt. ^
^ Màedsn-Vi'^iàiiZLdlioli
N G

^ Xarl TVsiss, ^

2. L.NÜS.A0. Breis Br. 2. 50.
Bltern, welelrs ibrsn Döebtern

sine selbstânàÎAe nnà Asaebtste
^uknntt siebern wollen, weràsn in
àiesem Bnebo alls ?eitAemässen
BraAen von einer Autorität Aelöst
ààen.

I,. OokNiiAlco's Vsrlax
(B. ^^xelins)

55 (lomman^antenstrasse
in Berlin.

lîiîàlitv V«rIià»Mt«lk»,

Banàes â Dntrsàsnx
lietsrt dilliAst ^4iZ

Rânarâ I,uts in Lt. Hallen.
Cluster senàs franeo ^nr Binsiolit.

Kiekt- unll
kîkeumsti8mu8-l.killenllen
Kann von einem vielläbriA Aswesenen Ba-
tienten ein an sieb selbst nnà àureb ^abl-
reiebs Versnobe vorxüAlieb erprobtes Nit-
tel emptoblen weràen. ^.n?nwenàen aneb
im bartnäokiAstsn, sobwieriAsten Balls
mit sioberem BrkolA.

Mbere Auskunft ertbeilt bereitwilliAst
S. ànolvr in ^644

Druek àer N. Xälin'seben ôuebàruckerei in Lt. (lallen.
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